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die erſte gejmſitzung im neuen Jahr. Sejmeröffnung. 


€ ör (Von unſerem Warſchauer Berichterftatter.) 
röffnung durch den Marſchall Rataj. — Die Auslieſerungsdebalte. — € Zu Beginn wollen wir auf eine unſre eigene deutſche 
m nierminifters Bartel. — Eine traurige Aawendigtell 2e und n e auf das engſte berührende Angelegenheit eingehen. 
7 wodzki. — Strenge Maßnahmen gegen die weißruſſiſchen Führer. — Berweiſung des Regierungs- Vor einigen Tagen haben wir davor gewarnt, daß die 
tages an die Kommiſſion. Eine neue Aera zur see. — Am den Haushaltsplan. Der neue deutſchen Sozialiſten in ihrer Annäherung zu der polniſchen 
Poſtminiſter. — Anträge. — Mißtrauensantrag gegen den Sejmmatjchall. 


Herr der har weiter gingen, als dies im Intereſſe der 
i ; inheit der deutſchen Fraktion und vor allen Dingen im 
Se e e Se. En eaim ber gefizigen Intereſſe der Einheitlichkeit der deutſchen Wahlaktion wün⸗ 
die Aae fer pee perleſen Wien Dean eh N im nr fein könne. N aim auch ernſte ringen © 

de uſtigminiſters das i arüber egt, daß die Streitereien, die in Lodz leider 
A in der Angelegenheit der er 127 + 7 e ; 


Lungen Noc rn s ee: zwiſchen den deutſchen bürgerlichen Vertretern und den Dorz 


en. 1 1 Landes. Von der Geſamtzi igen iali 
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. L on um Erledigung der Angelegenheit gewandt, aber wegen über polnif äfen ausgeführt worden wäre, dann withe gar die unbewußte Triebfeder zu den Einigungswünſchen mit 


7 inſpruchs eines der Mitglieder habe die Kommiſſions⸗ 
1 ih nie t Fer e und im Zuſammenhang damit 5 
der e korei nen ET über die Auslieferung 
Ki n" fortfallen, ungefähr 200 Millionen Bloty jährlich. Wenn di i 
Berufftfehen gr Ea r Abg. Sobolewski von der g re be € Hertel Totens erhebt ber. 
der f das Wort, um gegen die . ringert. Das Schickſal der polniſchen Meeres baſis Bängt bon ber 
ei 
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„Abgeordneten und die Anari gegen die nationalen i ; 

1 uder⸗Entwickl f ab. 

die n zu proteſtieren. NE den Antrag, daß der Sejm re, e e ee eee ebe 


ſofortige Freilaſſung der verhafteten Abgeord 
h eten beſchlieſſen ; 
Im e feiner Rede wunde d lba. E i i i i 
hol mehrmals snr 533 lewski am Export und Import beitragen. Im a meinen habe die 
ete von der 1 


es den Feinden olens unmöglich gemacht worden 
ſein, die polniſche Meeresbaſis anzufechten. 
Der fremde Frachtgewinn an polniſchen Waren betrage 


der polniſchen ſozialiſtiſchen Partei bilden könne. Dieſe Aus⸗ 
führungen haben uns einige Entgegnungen eingetragen, von 
denen uns die des ſozialiſtiſchen „Volkswille“ in Oberſchleſien 
die angenehmſte und wichtigſte war. Hier wurde nämlich, 
fei. es auch mit einigen unhöflichen Worten, ganz klipp und 
klo ausgeſprochen, daß man nicht daran dente, fih als 
„Seign teh“ für die ea a S., aliſten gebrauchen zu laffen. 
Und ebenſo entſchieden wurde der Gedanke einer Vereinigung 
mit dem polniſchen Sozialiften abgelehnt. Dieſe Erklärung 
befriedigt uns durchaus. Wir haben nun ſofort, nachdem die 
Wiedereröffnung des Sejm die Möglichkeit hierfür bot, nun 
auch bei einem ßer von uns ſehr hoch geſchätzlen ſozialiſtiſchen 
deutſchen Abgeordneten Aufſchluß zu erhalten geſucht. Auch 
dieſe hat uns zunächſt einmal von den ſchlimmſten Befürch⸗ 
tungen befreit. Die deutſchen Sozialiſten wollen alfo 
keineswegs eine Vereinigung mit den polniſchen Sozialiſten. 
Man will nur in rein ſozialen Fragen eine Arbeits⸗ 
menyen und eine gegenſeitige Verſtändigung herbeiführen. 

afür will man dann von den polniſchen Sozialiſten dit 


ad. bis 
r 


der Sejm die Auslieferung der j 
b zur An legen 
yi de 


eidung dieſer 
er Mar akt 8 echt habe 
EGAN Er 
t r bom Juſtizminiſter erhaltenen formationen 
* der Marſchall jedoch zu der Webergeugung gelang daß 
eine Freilaſſung der Verhafteten keine e 
ehmen könne. Seinen Beſchluß brauche der Marſchall 
zu motivieren, denn es handle ih hier um ein 
steditionelles Recht des Marſchalls. Wenn der Sejm 


für das Jahr 1927/8 über. Der Generalreferent, Abg. Byrka, 
bemerkte u. a., daß das Re mit einem Ueberſchuß von 
ungefähr 4 Millionen Zloty abf chlie ße, die Perſonalausgaben 
betrügen 42 Prozent, die Inveſtitionsausgaben p“ ogent. Dag 


e b esc ob biefes Medt in guten Handen liege, daun bar Nötig fei außerdem Die Medifion einiger Ber- Unterſtütung in Fragen, die die Minderheiten angehen, er- 

er die Möglichkeit, eine andere Perſon auf diefen 1 be a A 158 aue Narben ba Pau ch ic er wie dies ja auch in dem internationalen ſozia⸗ 

ber b en e Der Antrag des Abg. Sochacki könne in einer Zwangslage befand. B 5 unter der Be⸗ iſtiſchen Programm vor eſehen ift. Gegen ein ſolches 

1 bingung lag Weener en fee be g Son, wo El Vorhaben Hätten wir von unferem Stundpunck aus nichts 
der die Ausferligung von Monatsplänen beſtimmt, die den Ein⸗ einzuwenden. Unſer Standpunkt ift allein der, daß die Gin- 


er Vizepremier Bartel 
VW 

be lieferung der fün ordneten, deren 
p rederi ar Tätigkeit durch . nach⸗ 
Mntejen und bon der Regierung beſtätigt wurde, bedeutet für 
b Şeren Abgeordneten eine traurige Staatsnotwen- 
ug cit Die- Sreiheitöberaubung der fün neten bildet 
linj eine traurige Notwendigkeit für den Juſtiz⸗ 
Go Was das Meritum der Angelegenheit betrifft, ſo möchte 
i dieſer hohen Tribüne aus nen, daß die Feſtſtellung 
i ſtaats feindlichen Aktion eine ſchnell entſchloſſene Reaktion 
eto lien der Regierung nach ſich ziehen mußte. Ich will ferner 
daß die Regierung mit derſelben Entſchiedenheit in Zu⸗ 
de ähnliche Aktion vereiteln wird. Nur dank des rũ ck⸗ 
1 Vorgehens können wir heute dieſen Teil der 
ichen igkeit als vereitelt betrachten. Ich will 
zelheiten nicht eingehen, um nicht der Sämann einer 
(Hier ruft der au Wojewödzki: „Be- 
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95 der deutſchen Fraktion nicht Not leiden darf. 
ichts darf alſo von ſeiten der deutſchen Sozialiſten geſchehen, 
was dieſe Einheit ſchädigen könnte. Die größte Zurückhaltung 
der deutſchen Sozialiſten iſt alſo vor allen Dingen bei den 
Wahlen am Platze. Nichts darf den deutſchen Wahlbloch 
beeinträchtigen. Nichts auch den neuen Wahlblock der Minder⸗ 
heiten, von dem wir hoffen, daß er ebenſo wie im Jahre 1922 
zuſtande kommt. r 

Ein Abſplittern deutſcher Arbeiterſtimmen nach der pol- 
niſchen Sozialiſtiſchen Partei hin wäre ein vernichtender Schlag 
für die Deutſchen Polens, und die Sozialiſten im Sejm wären, 
wenn es darauf ankommt, doch nur ein ſehr wenig zuverläſſiger, 
ja wir können ruhig ſagen: überhaupt kein Schutz für die 
einfachſten und beſchelbenſten Intereſſen der Deutſchen Polens. 

Schließlich werden auch die polniſchen Sozialiſten ihre 
Gründe haben, ſich nicht allzuſehr mit den deutſchen Sozia⸗ 
liſten, vor allem bei den Wahlen nicht, einzulaſſen. Es wäre 
allzuleicht für die Gegner der polniſchen Sozialiſten, ihnen 
den Vorwurf zu machen, daß ſie ſich an die Deutſchen ver⸗ 
kauft hätten wenn ſie eine Wahlgemeinſchaft mit den Deutſchen 
eingehen. Vor allen Dingen wären es die nationalen Arbeiter 
in Polen, die ſich einen ſolchen Vorteil für den Stimmenfang 
nicht entgehen laſſen würden. Alſo ſcheint uns bei näherem 
Nachdenken die Gefahr, daß die deutſchen Sozialiſten eine 
gemeinſchaftliche Wahlaktion mit den polniſchen abſchlöſſen, 
vorläufig nicht groß. Und deutſcherſeits ſtehen wir abſolut 
auf dem im Artikel gegen uns ausgeſprochenen Standpunkt 
des ſozialiſtiſchen „Volkswille,“ daß ein Zuſammengehen einer 
deutſchen Partei mit irgendeiner polniſchen — und ſei es auch 
der ſozialiſtiſchen — unmöglich fei 


Die Auslieferung der Weißruſſen. 


Man wird den telegraphiſchen Bericht über diefe dent- 
würdige Angelegenheit bereits vor Augen haben, wenn diefe 
Zeilen dem Leſer vorliegen. Wir beſchränken uns alſo auf 
einige Bemerkungen. Daß die Anträge der Ukrainer und 
Weißruſſen, die dem Sejmmarſchall das Mißtrauen aus⸗ 
ſprechen, weil er die ihm amtsmäßig zuſtehende Beſugnis, die 
Freilaſſung der fünf verhafteten Abgeordneten zu verlangen, 
nicht in Anwendung gebracht hatte, durchfallen würden, war 
natürlich vorauszuſehen. Der ſtellvertretende Minifterpräfident 
Bartel ſuchte in ſeiner Rede, mit der er das Auslieferungs⸗ 
geſuch der Regierung begründete, die Gefahr der weißruſſiſchen 
Bewegung als möglichſt klein hinzuſtellen, und zu be⸗ 
weiſen, daß ein Anlaß zur Panik nicht vorliege. 
Wir dürfen vielleicht bei dieſer Gelegenheit Herrn Bartel 
darauf aufmerkſam machen, daß eben wegen der Rolle, die 
Rußland ganz offenbar bei dieſer Separationsbewegung ſpielt, 
die Sache von der auswärtigen Diplomatie doch recht 
ern ſt genommen wird. Und ſie verdient es auch. Der 
einzige noch im Sejm verbliebene Weißruſſe Sobolewski, der 
radikalen Richtung, erklärte, daß die „Hromada“, alſo die 
e der Weißruſſen, nun 98000 Mitglieder 
zähle. Vor vierzehn Tagen waren es nur 88 000 und zu 
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Der Mar d a Zum Schluß feiner Ausführungen erklärte der Referent, daß 
toll 5 3 A, gr ið ie Wia 822510 es fih hier um das erſte Budget handle, das auf wirkliches Gleich⸗ 
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Der nächſte Redner war der Abg. 
Glabinski vom Nationalen Volksverband. 


Er bedauerte, daß die Regierung ſich vor dem Sejm über ihr Pro⸗ 
gramm in der Innen⸗ und Außenpolitik nicht ge⸗ 
äußert habe, um dann zu erklären, daß das Budget zwar eine 
Staatsnotwendigkeit ſei, daß aber der Nationale 
Volksverband keiner Regierung, die ſich auf den 
Grundſatz ſtütze „divide et impera”, und nicht danach ſtrebe, alle 
politiſchen Werte im Volke zu bereinigen, das 


S 
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es zu e 

t für geboten, Budget bewilligen könne, da er zu einer ſolchen Regierung kein 

erung gegenüber Ve s rauen haben werde. Nach der Diebe Glabiuskis 

ihver ungeladenen erteidiger nicht orientiert. Sie wurde die weitere Haushaltsdebatte auf den heutigen Mittwoch 

rer Entſchiedenheit gezwungen, vertagt. 5 2 

be i ell 275 die ich er Sejmmarſchall teilte zum Schluß der Sitzung mit, daß 

der Abg. Moraczewski von der Sozialiſtenpartei fein Abge⸗ 

ordnetenmandat niedergelegt habe und daß folgende An⸗ 

träge des Nationalen Volks verbandes eingelaufen 
wären: 

1. Antrag über die Sicherheit der Staatsgrenzen; 2. Antrag 
über ein Geſetz gegen die Kommuniſten. Außerdem haben 
die Klubs der weißruſſiſchen „Hromada“, der Unabhängigen 
Bauernpartei, der Ukrainer und der Kommuniſten einen Miß ⸗ 
trauensantrag gegen den Sejmmarſchall einge⸗ 
bracht. Die nächſte Sitzung findet heute 12 Uhr mittags ſtatt. Auf 
der Tagesordnung ſteht an erjter Stelle der Antrag auf Aus ⸗ 
ſprechung des Mißtrauens gegen den Sejm- 
marſchall. 


* 
Rätſelraten um General Soſukomski. 


Der „Iluſtrowany Kurjer Codsienny“ bringt folgende Meldung 
aus Warſchau: „Die „Gazetga Poranna Warſzawska“ bringt im 
Zuſammenhang mit den Gerüchten über eine Berufung des Ge⸗ 
nerals Sormipmweri ins Kabinett die Nachricht, daß dem Ge⸗ 
neral Soſnkowski ſchon vor Antritt feiner Aug: 
landsreiſe der Vorſchlag gemacht worden ſei, den Poſten des 
Kriegsminiſters zu übernehmen, was der General von der 
Freilaſſung der gefangen gehaltenen Generale und der Gewährung 
der Bewegungsfreiheit in ee e abhängig 
gemacht haben ſoll. Auf dieſer Grundlage hat zwiſchen 
dem Premier und dem General Soſnkowski angeblich ein 
Briefwechſel ſtattgefunden. Vom Ergebnis der Ver⸗ 
handlungen ſchreibt das Blatt nichts. General Soſnkowski ift 
angeblich von der Riviera nach Aegypten gereiſt. Wir haben 
in der Angelegenheit des General ſnkowski im Kriegsminiſte⸗ 
rium Informationen eingeholt, die die Mitteilungen der „Gazeta 
Warſzawska“ dementieren.“ 
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don Der Ab a. 
N 99. vom Nationalen Volksverband referierte 
Entwurf einer Novelle zum ; 


À ae über das Nalioalfottentomitee. 


dert ein merkte, daß in maritimen Fragen über 
Im von dee o Ber Fortſchrit: fejt uftelen jei, was ſich 
| de. die bor ien Politik im ren nicht ſagen 
leiten. Die theichlagene Novelle ſoll hier eine neue Wera 
Streif eper liigen Konjunkturen, die ſich aus dem engli⸗ 
i tgaben, auf den Schiffsverkehr im 


—+ »Pofener Tageblatt. $— 
Anfang Januar fogar nur 70000! Es iſt ſelbſtverſtändlie 7 Naar 5 se pee 
daß die kurze Bergtung des eee e zur us. Die Greuelgeſchichten über das Gleiwitzer 
lieferung nicht ohne Zwiſchenfall vor ſich ging. Der Gefängnis 
unabhängige Bauernabgeordneie Wojwodzki rief dem 8 Ay 255 3 d 
ſtellvertreienden Miniſterpräſidenten Bartel zu: „Sie, ein ht mem 25. Januar. Die Waridauer pete veröfjent- 
ſolch ehrlicher Mann, laſſen ſich von dieſem „Katarinarz“ mijden ng ion a 1on 5 eee e der peuſſchen 
Material 3 iu x Katarina bedeutet im Polniſchen 2 in ebnet ee 3 1 E 
eine Drehorge er Katarinarz nannte Wojwodzki den de rünam die oberſchleſiſ efängniſſe beſucht habe. 
Suftigminifter Weyſztowiez, der noch zu rufilher geit e ee rager n, äne fe Be ee p 
Gelder geſammelt hatte, um einen Kranz am Denkmal der Gleiwitzer Gefängnis. “ 2. 
Zarin Katharina I. niederzulegen, derſelben Zarin, die die „ ‚Dielen Beſuch nimmt die Spola” zum Anlaß, um über 
Teilung Polens vorgenommen hat Der Sejm lachte, alg |Zo rungen im en n e e cee Diele 
aber Wojwodzki Th o ch weiter dazwiſchen rief, wurde ee e ee Aer. ue 19 — ie Ber 
= aus dem n der e und er darf während emes | börden in Kattowitz ihre Ausſagen über die Folterungen gemacht 
konats nicht an den Sitzungen teilnehmen, was ihn auch 


En 505 Ge angenen ſeien während einiger Monate in 
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ſeine Diäten für die Dauer eines Monats koſtet. erſuchungshaft gehalten worden und dort geſchlagen und ge 
Flyttenbeſtrebungen. 


guäli worden. Während der ganzen Zeit ſeien ſie an Händen 
ni lo Een der ich dd deutz Melt i En 
: Ba É dem ungureicienden Eſſen hätten ſich Käfer und Mäuſeknödel bez 
Der nationaldemokratiſche Abgeordnete Bator, der vor Frog bah en de ei * Perg und den 
inem e> juiſteri knüppeln geſchlagen und dann mit Waſſer übergoſſen worden. Es 
ig Jahre noch Preſſechef des Außenminiſteriums N und ſei ihnen nicht erlaubt geweſen, Mitglieder ihrer Familie zu 
zwar ein ſehr geſchickter, hielt eine nicht unintereſſante Rede ſehen, Bücher oder Zeitungen zu leſen. Jeder Verſuch, eine Ber 
über die Folgen des engliſchen Kohlenarbeiterſtreits auf die] ſchwerde anzubringen, jet, mit Blutigſchlaßen beantwortet worden. 
polniſche Flottenbewegung. Man kann nach den Ausführun⸗ fart, fn Fe der im Gefängnis nis Sanitäter. wirkte, er- 
gen Bators wohl ſagen, daß die polniſche Handelsflotte ihten Reiz tygu Se ae ER ide nn war 84 
Anfang genommen hat infolge des englischen Streiks. Daß] gleich der Arzt ſchon mehrere Male eine beſſere Verpflegung ver 
die Ausfuhr von Kohle eine ganz unerhofft große war, ordnete, wurde immer wieder befohlen, ihr die gewöhnliche Bes 
wiſſen wir. Bator berechnet fie auf 14 Millionen Tons in seh denne angzdeigent e lajen” Mer Dichter enen dead 
A Sve Y 2 t „daß die Leſzcicge 3 Spital brach A 
Jahre 1926, von denen 9 Millionen über See ausgeführt bt als Weser e bene befahl gr "rst e 
wurden. Danzig nahm hiervon nur 3 Millionen auf und Kanz ihre Are e h je 2 Spital, povon, Re ers 2 
Gdingen und Dirſchau fogar nur zuſammen eine Million. | eintägigem Aufenthalt in das Gefängnis gurüdgehrağt murde. 
1 P 4 AN p ae $- gli i Reizeicgöimn? ge N 
Ein Grund für dieſe geringe Aus uhr über die natürlichen Fage mac; I bur! fer Ihe des Muh genbremen und In das 
hp Polens ift — Bator in den Mängeln des ungenügen⸗ 8 N Dieſe an ge be 7 Ein 
ihenbahnverkehrs zu ſuchen (ſelbſtverſtändlich auch in] gans ſchwaches Bild der Folterungen, die die Gefangenen im Glei⸗ 
der — Aufgabe aber 90 eee 8 witzer Gefängnis durchzumachen gehabt hätten. Die Protokolle 
hao ein großer Teil der polniſchen Kohlenausfuhr über 
deutſche Häfen ging), Bator gab auch zu, daß der Gewinn 
an der außergewöhnlichen Ausfuhr Polens im abgelaufenen 
Jahre wenig größer war, wie det der Ausfuhr des vor: 
angegangenen Jahres, die viel geringer war als die des 
Jahres 1926. Es lag das nach Bator daran, daß er 
e ee mit Deutſchland ſich ſehr “ n- 
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Zunächſt muß einmal abgewartet werden, ob ſich dieſe Aus⸗ 
ſagen der aus dem Gefängnis Geflücheten aufrechter hal⸗ 
ten laffen In dieſer Hinſicht hat man ihon jo manches er⸗ 
leben können. Von deutſcher Seite ſind die Vorwürfe auf das 
entſchiedenſte als un wahr zurückgewieſen worden. Daß 
die Gefangenen mehrere Monate im Unterſuchungsgefängnis zu⸗ 
bringen mußten, iſt natürlich chenjo bedauerlich wie die lange 
Unterſuchungshaft, der die Unterſuchungsgeſangenen in Polen, 
vor allem in den öſtlichen Provinzen Polens, unterworfen waren, 
und wo dieſe Unterſuchungshaft, wie zu wiederholten Malen von 
erſchiedenen Parlamentsmitgliedern im Sejm ausgeſprochen wor⸗ 
den ift, mehr als zwei Jahre dauerte. Erinnert jet auch an den 
Fall Scherff. Scherff hat bekanntlich 22 Monate unſchuldig in 
Unterſuchungshaft geſeſſen. Ueber das Kapitel der Folterungen 
in den öſtlichen . Polens find von ukrainiſcher, 
weißruſſiſcher und ſozialiſtiſcher Seite im Sejm bei 
Interpellationen die grauenhafteſten Dinge mitgeteilt 
worden. Hier war es ſchwer, die mitgeteilten Tatſachen zu ent» 
kräften, und wie wir bereits geſchrieben haben, hat ein mutiger 

lniſcher Miniſter ſogar die Tatſache einer ganzen Anzahl von 
olterungen zugegeben und hier Abhilfe verſprochen. Fol⸗ 
derungen gehören ins Mittelalter und in keinem Staate 
giefen fie erlaubt ſein. Daß ſie aber im Gefängnis von Glei⸗ 
wig vorgekommen feini follen, muß zunächſt noch eine 
mal mit großem Zweifel aufgenommen werden. 


Eine Beichte Stronsiis. 


Das ewige Nein. 


Neben den Nationaldemokralen haben im Lager der Rechten 
auch die Chriſtlichnationalen eine innere Spaltung zu 1 
die nicht nur in der internen Organtfation, ſondern auch in den 
Preſſeorganen der Partei zutage kritt. Wie im Rahmen der kon⸗ 
ſervativen Werdegänge die Politik der Chriſtlichnationalen ang 
teht, erfahren wir aus einem Artikel des „Czas“, in dem es 
u. a. heißt: 

„In der Paxlei der Chxriſtlichnationglen beſtehen zwei 
Strömungen, die eine bertritt die logie der National⸗ 
demokratie (Dubanowicz oder Strouski), während die andere 
um Lager Sapiehas und Radziwikls hinneigt. Das 
ebergewicht hat bis jetzt noch die erſte Richtung. Die letzten 
Beſchlirſſe haben keine Klärung gebracht. Wir gehören zu 
den Leuten, die ſelbſt mit der Lupe keine „günſtigen Ver- 
änderungen“ wahrnehmen können, die vom O. W. P 


ſeien ganz genau aufgenommen worden, und zwar durch die pol- 
niſche und deutſche Liga zum Schutz der Menſchenrechte. 
* 

günſtig auf die Gewinnchancen legte, was mit 
einfacheren Worten wohl bedeuten ſoll, daß Polen ſeine Ausfuhr 
unter jeder Bedingung vergrößerte, ſelbſt wenn 
dieſe Ausfuhr nicht 1 nf und ſogar verluſt⸗ 
reich war. Überhaupt habe Polen die gänfige Kohlen⸗ 
konjuktur nicht genügend ausgenußt. England habe 
für anderthalb Milliarden Goldfranes Kohle nötig gehabt, 
wofür zwei Lieferanten in Frage kamen, nämlich Deutſch⸗ 
land und Polen; aber Polen habe nur ein Fünftel 
geliefert. Die Gegener Polens behaupteten, daß die Entwick⸗ 
lung der 8 Danzig nur vorübergehend 
fei Aber diefe Hoffnung fei enttäuſcht worden, und wenn 
ſich der polniſche Handel entwickle, fo habe man auch nicht 
nötig, ſich vor deutſchen Drohungen zu fürchten. 

Schade, Herr Bator! Sonſt ſo vernünftig im all⸗ 
gemeinen, kann auch er ſeine nationaldemokratiſche Natur 
nicht verleugnen und muß von deutſchen Drohungen 
ſprechen, wo ſich gerade jetzt ſowohl in Deuiſchland wie auch 
in Polen die Stimmen MA die den Abſchluß feines Handels- 
vertrags als eine im Intereſſe beider Länder 
lie gende dringend notwenige Tat fordern! 


Das Budget. 

Die Erörterungen über das Budget haben begonnen, 
Referent war Herr Byrta von der Piaſtgruppe, derſelbe der 
ſich gegenüber den Regierungen der Rechten und der des 
Herrn Grabski ſtets die ſaftigſten Kritiken leiſtete. 
Diesmal war er bei weitem licher. Nur in einem 
haben wir ihn, den trefflichen Kritiker ſeiner politiſchen Gegener, 
nicht verſtanden. Er behauptet, daß die „effektiven“ Aus⸗ neh 1 dom F 
gaben für das Herr nur 327 Millionen Goldfrancs betrügen. ee ager) angeblich Wie e Mesi 
Nun nach dem vorliegenden Budgetbericht betragen die Ausgaben Pee t 58 un, en get, N bel Patte der hriſt⸗ 
622 Millionen Zloty, wozu noch ungefähr 40 Millionen für Könattonaien bor ſich geht.“ f 
den Grenzſchutz kommen, den wir doch auch als reguläres Blitzſchnell it nun Herr Stronski auf dem Kampſplat der 
Militär Ae müſſen, wenn auch die Ausgaben für den Polemik erſchienen, um eine Art Beichte abzulegen, und die 
Grenzſchutz im Budget des Innenminiſters fungieren. Daun 
kommt alſo Byrka auf ſeine erſtaunliche Ergebniſſe, die wir 
nicht ſo ohne weiteres hinnehmen können. Polen gibt für jeden 
Soldaten 1106 Francs aus, und, wie geſagt, für das ganze 
Militär nur 327 Millianen. Und das nach feiner Anſicht 
ſicher „kriegslüſterne“ Deutſchland: 857 Millionen Gold- 


aufzuzählen, offenbar in der Abſicht, zum andern Flügel nicht 
alle Brücken abzubrechen! Er ſchreibt: 
Be 
einer 


„Wir haben im Jahre 1928 die Kandidatur des 
Kucharski zum Finanzminiſter bekämpft, wegen 
Anleiheilluſionen und ſeines Zlotyeifers auf Koſten der 
Vernachläſſigung und Ruinierung des Wirtſchaftslebens. > 
1928 bis 1925 kämpften wir mit den Nationaldemokraten um die 


franes für das Heer und 7580 Goldfranes für jeden Soldaten. e 1 ſeit a A, K a Per 
S $ ; $ i er i t 
Soll das nun eine Anklage fein, die beſtimmt ift, nun, pen in n der Selbſtderwakkungsgeſehe, und 


wo die Frage der Oſtfeſtungen Deutſchlands an der 
Tagesordnung iſt, den angeblichen Kriegswillen und die Kriegs⸗ 
rüſtungen Deutſchlands zu beweiſen? Nun in Polen beſteht 
die perſönliche Dienſtpflicht, die es möglich macht, dem 
polniſchen Soldaten einen Sold von qenjen acht Gro⸗ 
ſchen täglich zu geben. In Deutſchland beſteht die 
Dienſtpflicht nich t. Die Soldaten find einfache Angeſtellte 
des Staates und müſſen wie Angeſtellte bezahlt 
werden. Viele von ihnen ſind ſogar verheiratet und 
müſſen eine Dr von der fie ſich ſelbſt und 
ihre Familie erhalten können. Wie hoch ſich dieje Löhnung 
beläuft, wiſſen wir im Augenblick nicht, aber ſie iſt ſicher zehn⸗ 
bis zwanzigfach ſo hoch wie die 8 Groſchen des polniſchen 
Soldaten. Wenn Herr Byrka dennoch mit dieſen Zahlen 
operiert, fo halten wir dies nicht für die aufrichtigſte 
Methode der Propaganda. 


+ 
Ungünſtige Wahlen. 

Nah: ener 5 des »Kurjer zu jollen die Wahlen 
zur Gtabterorbnetenverfammiung in Pruſgko w. die bekanntlich 
inen Sieg der Kommuntiſten br m, wegen einer Reihe von Unrech!⸗ 
emäßigkeiten für ungültig erklärt werden. 

Ausgewieſen. 

Der aus Polen ausgewieſene ruſſiſche Schriftſteller Breſzro⸗ 
Brefzkowski hat am Montag Warſchau verlaffen. 1 
ſich nach Südſlawien zu begeben. 


eit 1925 weichen wir in Verfaſſungsfragen ſehr ah. Im 

reich der Regierungsgewalt ſtanden wir im Meſſer fe mit 
ihr um die Verſtändigung mit Herrn Witos im Jahre 1923, 
der Regierung des Herrn Grabski gegenüber nahmen wir eine 
rung Sürgynskis haben wir uns nicht beteiligt. Nach 
hg Maiumſturz haben wir uns zur Regierung des Mar⸗ 
ſchalls Pilſudski poſitiv eingeſtellt und ihm Vollmachten 
gegeben. Das genügt doch wohl. i 

Herr Stronski will, wie man hört, Dmowski zum Kra⸗ 
taner Glauben bekehren. Wem er wirklich dieſes Ziel 
verfolgt, was freilich ziemlich unwahrſcheinlich erſcheinen muß, 
dann hat er bergeſſen, daß es fih hier um eine Aufgabe 
handelt, die ganz gewiß ſeine Kräfte überſteigt. 


Republik polen. 


Ueberreichung der Kardinalsinſignien 
an Monſignore Lauri. 


tan den päpſtlichen Nuntius in Warſchan, Monſignore 
durch den Herrn Staatspräſidenten begannen 


Chiarli zum Schloß, um dort die Inſignien in der © 
niederzulegen. Eine Stunde ſpäter fuhr der Wagen des 
Staatspräſidenten von der Nuntiatur mit dem Kardinal 


m Schloß ho 


Im Schloſſe angekommen, verweilte Lauri eini 


% 


der Metropolit Ropp, der Marſchall Pilſudski, der Seim 


meldet: 
Erbes ski verhaftet. Uzdanski war Beamter der Sowjetgeſandt⸗ 
Haft, 
Loyalität der Sowletgeſandtſchaft in Warſchau dementiert worden. 


Rom, Knoll, findet in der 
warme Aufna 
Vertreter des „Meſſaggero“ 
auch über die deutſch⸗polniſchen 
wünſche 


ſei eine Baſis für den Frieden von 
mals könne man die Siche 
grenze trennen. Dafür ſei das Beiſpiel der F 10% 
der f das 

Eigentümlicherweiſe ſetzt mit dem Eintreffen Knolls in Rom eine 
Serie von Artikeln in den römiſchen m 
e chen Frage eine objektive Beurteilung ſtark vermiſſe, 
aſſen. 

hervor, 
Materie 
kommen klar war. 


warten war, 1 
Zwar hat das franzöſiſt 
leugnet, Da der ruſſiſche Botſchafter Ralows 
reife nach 

Einſpruchsnote vom 2. 
Gedächtnis gerufen hebe. 
ſtellung Glauben 7 

Einſpruch tiit tatſächlich in einer viel 
Form w 


Veröffentlichung des rumäniſch⸗franzöſtſchen Vertrages die 
wähnte Einſprüchenote in ihrem Wortlaut bekannt e gebe! 
Dieſe ließ es an Deutli 

davon, der 


Räteſtaaten angehörten ebenſo wie 
Bevölkerung die Beſeßung Beßarabiens durch 
nicht als rechtmäßig anerkennen könnten. 
reich Rumänien für den Kriegsfall und unter Betonung 
gemeinſamen Intereſſen, ohne in bezu 
behalte zu machen, ſeine Hilfe verſpreche, ſo ermu 
die Angriffs⸗ und Eroberungsabſichten der rung 
niſchen Regierung. Gleichzeitig ſchwäche es die Ausſichten auf en 


friedliche Regelung der rabiſchen gemäß Se 
Selbſtbeſtimmungsrecht der Völker und verſchärfe die 2% 
drohung des Friedens in Oſteuropa. Der Ve 


Epiſode des Kampfes gegen die Nationaldemokraten. 


Seit 


zur enn Stellung ein, und an der Koalitjonsregie⸗ 3 


Die Feierlichleiten der Ueberreichung der r 
au ri, 
geſtern 

um 9% Uhr vormittags im Sinne der beſonders vorgeſchriehenen 

Zeremonien. Zunächſt begab fih der päpſtliche Delegi 100 9— —5 
oßkapelle 


efolgt von einer Kavallerieſchwadron, nach dem Schloſſe ab. Auf 
A erwies ein Infanteriebataillon die 0 
eit im 
Nachdem der Staatspräſident vom Eintreffen des 
Nuntius benachrichtigt war, begab er ſich in Begleitung des Außen⸗ 


miniſters und des Chefs der Zivilkanzlei nach dem Ritterſaal, wo 
hin der Ablegat vom Chef des diplomatiſchen Protokolls geleitet 
wurde. Chiarli hielt zuvor eine lateiniſche Anſprache und über 
reichte dem Staatspräſidenten feine glaubigungsdokumente 
Nachdem der Staatspräſident in polniſcher Sprache geantwortet 
hatte, verabſchiedete er ſich vom Ablegaten, der zum Karding 
Lauri ace e e Inzwiſchen verſammelten ſich in Def 
Schloßkapelle die Perſönlichteiten, die an der eigentlichen Feier 
teilnahmen, darunter Kardinal Kakowski, Primas Dr. Hlond 


marſchall und der Vizepremier Bartel. Nach beendig 
Meſſe, die vom Biſchof Gall zelebriert wurde, fand die Barett 
aufſetzung ſtatt. Die Feier wurde mit der 9 der In? 
ſignien des Weißen Adlerordens beendet. X 
Sitzungsſaale fand dann eine feicrliche Audienz des neuen Star 
dinals ſtatt und ſpäter im Gelben Saale in kleinem Kreiſe em 


Frühſtück 
Verhaftet. 
Dem „Iluſtrowany Kurjer Codzlenny“ wird aus Warſchau ge 
Die Polizeibe örden haben den Kommuniſten Edward 


wo er fih vor feiner Verhaftung verbarg. Damit ift D 


der neue polnische Gejandte in Rom 
über die Pariſer Verhandlunges 


Rom, 25. Januar. (T.⸗U.) Der neue polniſche Geſandte 91 
italteniſchen Preſſe eine fent 
n einem nach ſeinem Eintreffen dem 
ewährten Antersieis äußerte er ſich 
esiehungen. Polen 

niemals zugeben man 


me. 


den Frieden, würde aber A nan 
eine Grenzen verletze und werde auch jede Did’ 
ma ablehnen. Nur der Status quo 
anz Europa, und nie 

E 


uſſion 15 dieſem 


rung der renge von der der 


p Beweis. Polen vertraue au 
hl Europas und 


tig 
tär ke. 


ere 
ſeine eigene 


auf 


ättern ein, die in d 


Preſſekommentaren fe 
erungskreiſen über die 


Bisher ging aus den offiziellen 
daß man ſich in italieniſchen 
und Schlußfolgerungen der Pariſer Verhandlungen bo 


Frankreich, Rumänien, Rußland. 


Die Bedrohung des Friedens in Oſteuropa. 
Der franzöſiſch⸗rumäniſche Vertragsabſchluß hat, wie zu eln 
den E 9 e herausgeforder 
che Miniſterium des Welpen geſtern a 

i vor feiner 

Aeußern Briand die ruff 
Jahres 


oslau dem Miniſter des 
Oktober vergangenen 


Man mag dieſer amtlichen Ric 


nfen oder nicht, die Erinnerung an dieſen 
eräuſchvoller e 
rufen worden. Die Moskauer Regie run 
t als Antwort auf die am vergangenen Donnerstag erf 


ea eis deze Merbung von der AR 
eine rartigen Ver von der ru, 
chen Regierung als unfreundlicher Arte rankreic, 
trachtet werden müſſe, da die Völker, die der Vereinigung M. 
die Maſſen der be rabiſche 
umän 
Fran! 


Wenn 


bi Vor! 


auf Be ' 
poe ge es Dabit 


iſt jetzt abgeſchloſſen und veröffentlicht, und damit, daß die ME 

lauer Regierun 

e e e 
anzöſi vas⸗ Agentur, e A 

von dem „unfreundlichen Akt Frankreichs“ auch nach 


den Wortlaut ihrer damaligen Warnung 
reſſe, insbeſondere auch an die 


ihre Auffaſfug 


E 
wiage 
— 68 


die 3 
8 für die 


u auf dem Baltan N; 
En S das Bünd 


telmeer wieder aufzuſchni 

wenn nicht unmöglich geworden. Das Au 
Albanien ge e üdſlawien, die Meld 
Bu 
en Schug gie 


gen laffen 5 0 


Rukla 
en red über 
eh 


wiſtiſches 
ein Neun N — 
ran 
nern 


Sie ſei in einer für die k 
rung beleidigenden Sprache gehalten. 

Wie man fieht, reicht die franzöſiſche Balkanpolitik WE 
die Grenzen des Balkans hinaus. Dabei if es eigen 


2 Donnerstag, 27 Januar 1927. 2 of ener Tageb latt. Beilage zu Nr. 21 


und Prag bereits um 15,20 Uhr in Wien eintreffen. 
nahme des Sommerflugplanes, vom 18. April ab, wird 
gehender Dienſt von Malmö 
zug von Stockholm beſteht) üb 
gerichtet werden. Die Flugzeuge, 
verlaſſen, werden ſchon um 18 
Dienſt wird in Betriebs 


D a A 5 N e eee ; 

ndl SUjammenteitt der deutſch⸗polniſchen Der Haager Neun:Milliarden-Streit. 
8 F Die Auffaſſung der Repko. 

Haag, 25. Januar. (T. -u.) In der zweiten Sitzung des 

edsgerichts zur Auslegung des, Da wesplanes legte der 

als Vextreter der Reparakionskommiffion fungierende Engländer 

Fenn Fiſher⸗ Williams ausführlich die Auffaſſung der 


m den Erledigung der ſchwebenden Staatsangehöbrigkeits⸗ 
ter“ A gen eingeſetzte deutſch⸗polniſche Schlichtungskommiſſion beginnt 
W 1. Februar d. J. in Warſchau zu tagen. 


enminiſter Dr. Beneſch nach 
urlaub aus Sübfrankreich fih bes 
gen des Miniſterrats beteiligt und die 
0 es ſpreche davon, daß die Poſition des 
S ismäßig ſehr gefeftigt fei und 
De ld zu erwarten fein werde, wie man 
en behauptet. An informierter 
ei nicht bekannt, wann Beneſch ſich 


Partei nicht i ih! 
1. dab Benia Hi 


At i ür die Der achlicher Unterlage Profeſſor Kaufmann einen Unterſchied zwi⸗ 
11 en Hein Amt en den Schadensvergütungen für ausgelieferte Handelsſchiffe 
5 ührer der ers 5 5 1 rty en me 5 re 5 
i tiei de i iti i 7. ie durch die iszierung ehemals deutſcher Güter in den 
e TEMA, Dem, alten, bolitifhen Seben widmen. Dr. Lut ‚er über Südamerika. alliierten Ländern entitanden jeien.. Die zweite Frage lautet $ 
an Wenn, was der deutſche Vertreter fordert, aus den Dawes⸗ 


TU. Berlin 22. Januar. Auf einer Veranſtaltung der Deutſchen 
Kolonialgeſell chaft, Abteilung Berlin ⸗ Charlottenburg, im S Hare 
wenka Sagal ſprach Reichskanzler a. D. Or. Luther über 


Januar. (Eig. Meld.) Der tſchechiſche „Narsb”, 
c ner unmotivierten tze gegen alles 
f gefiel, bringt heute „Enthüllungen“ don einem 
en Dr. Gloß aus Troppau, die in der Feſtſtellung gipfeln, 

deutſche rede nta immer mehr an wachſe und von 
land und Deſterreich mit allen Mitteln gefördert 
Das Blatt flieht jeine Ausführungen mit Worten, die 
rdienen, ekürzt wiedergegeben zu werden: „Unſere In launiger Weiſe zeichnete er ein 


n nur zum Gelächter. Sie er- plaſtiſckes Bild von der wirtfchaftlichen Bedeutung Südamerikas Bukareſt, 24. Januar. ig. Meld.) In Bukareſt wie in 
Unentſchiedenheit. Nationale Feſtig⸗ Ans beſon ere hinſichtlich der Möglichkeiten der Auswanderung. gan Rumänien e e enden Intereſſe die Ver⸗ 
bt zwar lohales Verhalten gegenüber {lein Braſtlien it größer als die Vereinigten Banblunge des rumäniſch⸗ungariſchen Schiedsgerichts in Paris 
er ech cee er den über den zwiſchen Ungarn und Rumänien feit 1919 ſchwebenden 
s Sb al Ij-agtarifche st Ber oem Enteignungskonflikt. Die rumäniſche Agrarreform, die den neuen 
5 beh 4 e biit heute in dasſelbe rumäniſchen Staat in die Sage verſetzte, den unbequemen Minder- 
ce deut 2 richt des Kurjer War- der Einzelfall eine Frage beſonderer Prüfung ift. heiten 1 n von Grund und Boden zugunſten groß⸗ 
aufreigenden Hebes ' N Län gegen Polen Dr. Luther berichtete ferner von feinem Fluge über die deutſche rumäniſcher Siedlungspolitik fortzunehmen, hatte beſonders den 
de = chrift; „Deutſchlands Kriegsvor⸗ ſiebenbürgiſchen und Banater Grundbeſitz des nach ngarn ge⸗ 

m Inhalf de 4 s Blatt nimmt zwar redaktionell flohenen magyariſchen Adels getroffen. Das Geſetz über die 
nhalt des Berichts keine Stellung, die geſamte Auf⸗ Agrarreform Íp die Landenteignun 
rſchauer er 3 . en aber, daß granten aus. Banat und im mitat Arad find allein 
efunden Bat. „oeiee en mitfühtendes kräftigen Menſchenſchlag. Familien mit 10—12 Kindern find dort | 100 00 : l 
Mies ber tfchedii 9 e F i der ungariſche Miniſterprä wen Graf Bethlen 5000 un Graf 
Re in een Sa 2 wohl nur ehr bemerkenswert iſt auf dem Gebiete des Verkehrs die Jufius Andraſſh annähernd 40 000 Joch verloren. Nicht zu der. 
derarti ee nn die nd ffen find auch die vielen kleinen Liegenſchaften, welche nach dem 


8 i i atsdi 2 tebenbütr 
Kir Hervorragend und voller Hingebung ift die Arbeit der dor: S aog em . en n 


kommiſſion, 
Inſtang? ” 


Das alte Lied. 


Der rumäniſch⸗ungariſche Enteignungskonflikt 
vor der Enticheidung. 


i x 5 Agrarreform an Rumänien verloren 
Lpa Deut ſchen auf kulturellem Gebiet, fo beſonders haben. Für dieſe um ihres a und ihrer Staatstreue 
anr Dein Ge ü willen Enteigneten hatte ſich der ungariſche Staat beim Völker⸗ 
es, die Belgrano⸗Schule in Buenos Aires. die unſerer bund eingeſetzt, um durch ein Schiebsger. den Enteignungs⸗ 

kj konflikt mit Rumänien beilegen zu laffen. et hatte der Völker⸗ 
bundsrat die unangenehme Angelegenheit von ſich gewieſen, 
da ſie eine innerpolitiſche Angelegenheit Rumäniens fei. Schließ⸗ 
ich iſt in Paris ein un „ ee e es Schieds⸗ 
cht a gekommen, gegen deſſen uflänbigten weite 

ini iſe aber wieder Sturm liefen, weil ihnen ein 
Joch Land werwoller erſchienen, als eine 
n durch Ungarns eifünftel⸗ 

ſe vl zu. Ungarn. Unter 
ederkran 


chf 
d allein die Benali 


fea 0 5 genas ra 1 
n ihrem Belte verfahren 
en. Hoffentlich wird fie die Zukunft lehren, aa es 
höwerter ift, gute Beziehungen zu Deutſch⸗ 
aufrecht zu erhalten. e 


um deutſch⸗ tſchechoſlowaliſchen p 


Flugabkommen. 


Berlin, das Luftkrenz Europas. 300 000 Joch enteigneten ungaxiſchem 


1 1 L ei Dée 
' £ $ und Poſtverkehr zur Luft organifieri g 
25. der Sete e sera an diefer Seite ber viel für den Erhalt der | $ 
= 


Die Flugzeuge werden während des Winters sun 


ùt by Verlag A. Scherl G. m. b. H., Berlin SW. 68. 


tofain und Opium, 


Ein Roman aus der Geſellſchaft 
. í von Sax Rohmer. 
anſetung.) (Racideut unterfagt.) 
N folgenden Dienstagabend kam Frau Sin, von 
$ eina begleitet, in die Theatergarderobe. Nita 
18 75 ntereſſe für die eigenartige Frau. Lola 
* ehr bekannt in Künſtlerkteiſen, und wenn man 
brach, geſchah es mit einem bedeutungsvollen 
N rau Sin nicht kennen, bedeutete, daß 
8 Zauberkreiſes ſtand, der die nichts⸗ 


Rita errötete und ſagte eine Weile nichts. 8 ; 
„Ich verſtehe Sie nicht, Lucy,“ erklärte ſie ſchließlich. 
„Was find Sie doch für ein eigenartiger Menſch!“ 
„So! Bin ich das? Nun, laſſen Sie es ſich nicht weiter 
anfechten. Wir werden ſpäter noch einmal über meine 
Eigenart reden. Doch da iſt Cyrus!“ j 
Kilfane ſtand an dem Bühneneingang des Theaters, 
in dem er gaſtierte. Als das Auto hielt, hob er zwei Leder⸗ 
koffer in die Höhe und ſtellte ſie auf das Trittbrett. 
auch auf Rita überge. Molly Gretna kam erregt auf die Straße und ſetzte ſich 
gangen. LEN neben Rita. Pyne ſchlug zwei Klappſitze herunter, und die 
Pynes großer Wagen erwartete fie an dem bedeutungs⸗ Fahrt ging weiter. 8 OAA a 19175 ià 150 
vollen Sonnabendabend vor der Hintertür des Theaters. „Oh!“ rief die ſchönhaarige Molly und ergriff Ritas 
Nachdem ſie Kilfane und Molly abgeholt hatten, ſollte es Hand. „Mein Herz begann ſchon heute morgen beim Er⸗ 
gleich weiter nach Limehouſe gehen. e vor Erregung zu ſchlagen. Wie 818 Sie ſind, 
Als Rita das Auto beftieg, fab fie, daß Juan Mareno, Liebſſe n) hr 
Str Lucien Diener, und nicht der Chauffeur am Steuer Während der Wagen durch die Straßen ſchnurrte, über 
ſaß. Beim Abfahren fragte ſie: ; den „Strand“, wo die das Theater verlaſſende 1 fih 
„Barum ſteuert Mareno heute abend, Lucy?“ drängte, und in die Fleet Street, dem Zeitungsviertel Qon: 
Ihr Gefährte blickte ſie von der Seite an. N dons, Fieri re 5 7 7 Hr ae mee en 
l Ch. gen. Bald ging die Fahrt durch echapel, dem Scheunen⸗ 
Gee a In ins Werteauen gezogen, e viertel Londons, dem Oſten zu. 3 
. Aha! Ich verſtehe. Frajer braucht nichts von diefem| Rita hatte dieſen öſtlichen Teil nie geſehen, und der An- 
PR AE ae 55 us ch f blick des regen aßenhandels und der Märkte, von Pe⸗ 
„Natürlich nicht. Er würde es allen Leuten in der Ga⸗ troleumlampen erleuchtet, in deren räucherigem Licht Juden 
rage erzählen. Von da aus würde dieſe ſkandalöſe Ge⸗ und Jüdinnen, Polen, Schweden, Orientalen und Mulatten 
ſchichte weiter verbreitet werden“ 5 ſich fieberhaft regten, war ſehr intereſſant für ſie. Die naſſen 
Rita ſchwieg einige Augenblicke und fragte dann einge] Straßen wimmelten von einer unbeſchreiblichen Menſchen⸗ 
ſchüchtert: i i menge. Immer wieder tönte der Ruf der jüdiſchen Händ⸗ 
„Dachten Sie an .. Monte?“ i ler, und der räucherige Dunſt ihrer Lampen drängte ſich bis 
Pyne lachte trocken. „ zu den Inſaſſen des Autos. r i i 
i „Glauben Sie, daß er fih freuen würde, wenn er esf „Ich das nicht einfach unbeſchreiblich,“ rief Molly. 
ch kei i i wüßte?“ ; ; „Manche dieſer Männer find tatjächlich ſehr hübſch. Wenn 
n ich mut. DB; wie werde ich herr „ein- erwiderte Rita. „Waren Sie deshalb fo. ber- ſte ſich nur waſchen würden, könnte ich mich tatſächlich in fip 
ch da zwiſchen den en Chi- timit, als ich Ihnen von dem heutigen Plan erzählte?“ verlieben“ N ER 
aus 1 5 5 Do Io: E Ute „Die Verſtimmung, von der Sie in letzter Zeit fo viel, „Selbſt Ihre Schönheit kann einen zu hohen Preis for⸗ 
een Ko g. NE egen, eriftiert nur in Ihrer Einbildung, Rita“ Aber“ — dern, bemerkte Pyne. „Die Männer würden ohne weiteres 
eele in Verzückung. fuhr er zögernd fort — „als zukünftige Frau Irvin müffen| einen Mord für Sie begehen, aber ſich nicht waſchen.“ 
(Fortſetzung folgt.) 


wirkte der, die Erre 
en 


viel Mühe verurſache“ ö 
nicht, meine Teure,“ verſicherte Lola. „Es ift 


Sie an Ihre Stellung denken, liebes Kind.“ 


—+ Voſener Tageblatt. + 


Die von der Agrarreform ſchwer getroffenen rumäniſchen Staats- | die nach der Verbannung des Patri S ; » ; 
N gr rm ge n y g des Patriarchen Schweres zu erdulbenfj Farbe wirken ſie oft verändert, und es entſte t 
RL as ire dect Nauf p En ſch d auf Grund | hatte. Chryſoſtomus ſtarb ſpäter, am 14. September 407, auf einer das Funkeln oder Flackern der Sterne, das bel er ee 
. an 5 Rn a en A A A 2 Reife, die er angetreten hatte, um zu dem Verbannungsort zu . als bei den Planeten. In der Nähe des Horizonts fun 
rumäniſche Innenpolitik dürfte in dieſer Richtung noch einer ſehr kommen, der ihm zuletzt zugewieſen war. Seine ſterblichen Ueber⸗ den, Bd at d e eee et ongen oe 


w f gef refte wurden im Jahre 438 in der Apoſtelki in Konſtanti Neni A A : 
VVV F „% Negionen der Wimofphäze lebhajte Winde wehen und Bolten rafi 
Die Durchführung des deutſch⸗franzöſiſchen nam hohe Ehren erwies. e N iann Amann ziehen. 9 A 
Liquidationg- und Freigabeabfommens. Die Urſache dieſer Erſcheinung, über die ſich ſchon mancher DE) 
; Geſelliger Abend zu Ehren der Landessynode. orf zerbrochen bat, wird von Wilhelm Naegler in einem iff 

a hatia A = Sahne (T.⸗U.) Auf Srund ber in ber Preſſe e dere 11 ; ſatz von „Reclams Univerſum“ erklärt. 
erfolgten Veröffentlichungen über die Ratifikation des deutſch⸗ n revangeliſchen Frauen⸗ Das Funkeln entſteht durch die ungleiche Brechung, die daß 


frunzöſiſchen Liquidations⸗ und Freigabeabkommens vom 30. Otto- [hilfen veranſtaltete geſtern abend im großen Saale des Evan⸗ Li Ze i 
eee n,, Hape A E m Cr 
e n eee 1 oroen e ſynode der unierten evangeliſchen Kirche einen jtirnen kommenden Lichtſtrahlen beim i i 
9 betreſſen . Skobe Teil e en e or une Geſelligen Abend, zu dem außer der Mehrzahl der Syno⸗ Atmoſphäre erfahren, erſcheint jeder Stern am 
Liauidationsanordnung bereits vor dem 30. Oktober 1926 er- dalen auch die Kirchenräte der Poſener Gemeinden erſchienen an er wirt ift Duke bet, NaNe Des Horizonts i f 
gongen war. Es wird daher nochmals darauf hingewieſen, daß waren, ſo daß der Saal, in dem lange gedeckte Tafeln zum Zu⸗ DFF die ein Wechſel der Luftſchichten 7. 
für eine Freigabe nur die Fälle in Betracht kom greifen einluden, dicht beſetzt war. Den Abend eröffnete der . 8 au 1 y ſo iſt hier das Funkeln 197 
men, in denen bis zum 30. Oktober 1926 eine Liquidations- Verein Deutſcher Sänger, der, wie fo oft ihon, ſeine ihrer eee, 25 1 ingri LADEN die Die Lufee 
nt noch nicht ergangen war. Da die franzöſiſchen Lijten, ſchöne Kunſt zur Verfügung geſtellt hatte und unter der Leitung | A plent Sc Ger L ich ft tapie, und damit ein lebhafte 
. W in hatere 1 Deuts ſeines Liedermeiſters Kroll durch den klangſchönen packenden] Funkeln verurſacht. Seit altersher will man in dem ſtarken Fun; 
nicht aufgeſtellt find, find n 1 ae a Vortrag zweier gediegener Männerchöre die Zuhörer erfreute. keln der Sterne ein Vorzerchen naſſer Witterung ſehen 
die Liſten der deutſchen Negierung vorliegen, werden die deutſchen Superintendent Rhode gab in humorgewürzten Ausführungen] und die wiſſenſchaftliche Beobachtung hat die Richtigkeit dieſel 
Berechtigten amt lich benachrichtigt werden. der Freude des Stadtverbandes der Frauenhilfen Ausdruck, die Hauexuregel erwieſen. Mit dem Eintritt oder Herannahen ben 
JJ... ber Nenchweil: fait ML BE Aunahmne DS afbrudt ant Der a 
En x A 8 S It, i 
Landesſynode von Klitzing dankte mit verbindlichen Worten ſtärker als im Sommer. 3 Funkeln tritt nicht dar a 


Aus Stadt. und Land. dafür, daß die Mitglieder der Landesſynode auch diesmal wieder Regentagen ſelbſt deutlicher hervor, fondern idon ein bis zwei” 


der freundlichen Einladung der Frauenhilfen zu einem Teeabend] Tage früher, und nimmt unmittelbar nach dem Aufhören des Ne 


die 


Poſe n. den 26. Januar. haben Folge leiſten können. In etwa 1/4 jtündigen, formbollenbeten, gens wieder ab. Das Auftreten 5 Winde und Herannahel 
Peſtalozziworte. teilweis humoriſtiſch gefärbten feſſelnden Ausführungen zeichnete einer Barometer⸗Depreſſion erhöht ebenfalls die Intenſität Def 


5 i i kelns. 
Seren Mutter e t Me Conie Wolle alsdann der Paſtor Weidauer aus Kolomea packende Vilder Fun j | 
vom Morgen bis am Abend ihre Bahn. 2 ag feinen aus feiner 30jährigen Amtstätigkeit in den deutſch-evangeliſchen X Neue Geldſcheine. Ausgegeben werden am 1. Jebrual 
ihrer Schritte, und dein Ohr hört ihren Lauf nicht, aber bei ihrem Gemeinden der Ukraine. Darauf machte der Student der Forſt⸗ neue 20⸗Zlotyſcheine, am 15. Februar ſolche zu 50 Zloty; Anfang 
utergang weißt du, daß fie wieder gufſteht und fortwirkt, die wiſſenſchaften Voß die Teilnehmer des Geſelligen Abends mit] des zweiten Vierteljahres neue 10⸗Zlothſcheine. f 
Erde zu wärmen, bis ihre Früchte reif find. Lefer, es ift viel, den mannigfachen Zielen und Aufgaben des Vereins deutſcher X Grippeerkrankungen. Auch hier nimmt die Grippe a 
was ich fage: aber ich ſcheue mich nicht, es zu jagen. Diefed Hochſchüler und feiner ernſten Arbeit bekannt. Den Schluß des dauernd zu. Von den bei der Krankenkaſſe gemeldeten Kranken 
En en, R Bin; ae ee he für ſchön verlaufenen Abends bildeten zwei weitere Liedervorträge aeai i 3 80 wie 8 en e m 
k etligtum er u ür ; ; ; meldet wurden, während es in der vorigen nur 80 ware 
8 des Vereins Deutſcher Sänger, die auch namentlich unter den Im allgemeinen aber nimmt die Krankheit einen guten Verlauf 


ed ee BE eee, e auswärtigen Gäſten volles Lob und reſtloſe Anerkennung fanden t 
‚ Herzaußbildung. „Der erſte Unterricht des Kindes fei k N 8 ah : ofener Wochenmarktspreiſe. Auch der ige Mit! 
nie bie Sache des Kopfes. er fei nie bie Sache der Vir, So nahm der Gefelige Abend bei der Fülle der leitlichen und 9 eee war nahezu vòli "ot gir Banbou 
munft, er ſei ewig die Sache der Sinne, er fei ewig die Sache] geiſtigen Genüſſe einen gediegenen Verlauf. hb. zahlte man 2,30—2,60, für Tafelbutter 3 z} und für das Lin 
des Herzens, die Sache der Mutter. Vor einer neuen Kältewelle ? Milch 84—85 gr. Für die Mandel Eier zahlte man 8,40—3,50 #5 
„Unglaube Quelle der Vernichtung aller inneren Bande der A s wen Auf dem Obit- und Gemüſemarkt koſteten: Aepfel 35—60, Spin 
Jeſellſchaft.“ Vor einer neuen Kältewelle? Man muß ſchon ein Frage⸗ 20, Roſenkohl 40, Bin vn. en „ à 
„Freund, ijt Europas Verderben durch fein Maul- zeichen hinter die jüngſte Prophezeiung der Meteorologen ſetzen;] 10—45, Erbſen 50, eine faure Gurke „rote Rüben 10, 
brauchen im en.“ denn mit i nd V 8 i w i i „rüben 8—10, Kohlrabi 20, Kohlrüben 8, Rotkohl 15, Weißkohl 
ch ſen. mit ihren anderen Vorausſagen find fie in dieſem Jahre Kartoffeln 7, Zwiebeln 35, eine Biltone 1214—20. Auf pe 


fo. weit es die Witterung unſeres eigenen Heimatſtriches betrifft, Fleiſchmartt notierten: friſcher Speck mit 1,75, geräucherter Spes 


Johannes Chryſoſtomus e e adl i 
. ger reingefallen. Schon im Sommer ſprach man] >; ; ; it 10 
Zum 27. Januar. von einem frühzeitigen und bitterkalten Winter. Ob damit nur 1 ga ae 0. 4 00, ie . Leila 
Johannes mit dem Beinamen Chryſoſtomus, das heißt Gold- die Froſttage um das Weihnachtsfeſt herum gemeint waren? Man mit 1,50—1,70, Hammelfleiſch mit 1 5—1,40. Auf dem Geflüg 
mund, gehörte ohne Zweifel mit zu den bedeutendſten Kirchen⸗ weiß es nicht genau. Wir hatten uns jedenfalls auf einen anderen] markt koſtete eine Ernte 5—8, ein Huhn 1,30—4,50, ein po 
vätern des Orients. Er galt als der beſte Redner ſeiner Zeit und Winter vorbereitet. Allerdings iſt es nicht ausgeſchloſſen, daß der] Tauben 2— 2,40 zl. Auf dem iſchmarkt war die Zufuhr ering 
war aus der Verſaſſer vieler Schriften. Die mieiflen feiner Werke irenge Sür des Nordens nach immer Eis und Schnee zur Genüge| al® fonft. Gə 5 280. echte unt 50 2, Barſche mi we: 
ä ili i i brin: kann. E äre j ä i Karpfen mit 2,50—2,60, Hechte mit 1,80—2, Barſche mit 0,8047 
2 Erklärungen der heiligen Schrift, doch werden ihm auch ver⸗ We w PR 1 W . E ** Bleie mit 11,40, Weißfiſche mit 0,40—0,80 zl. j 
chiedene Werke fälſchlich zu ieben. 3 ift i , mond, en m Jahre nicht auch fein Meiſter⸗ 4 a de! 
bienne erte ee m See tz machen wolle ̃ ¼ /// CC 
u Später Beh 3 einem en bin. A e e „V%%éZr ! dem Pfersoeſtall Een Brand N 1221 In rn Neben 
Heimatſtadt, an der er über ein Jahrgehnt e eee Nun ift die Behauptung aufgeſtellt worden, daß in kürzeſter o „ und Bu hedttrantenhalll 
entſtanden feine Hauptwerke, vor allem feine exegetiſchen Homilien. Friſt mit Froſt und reichlichem Schneefall zu rechnen jet, und be⸗ zugeführt. Das Feuer war nach einer Stunde gelbſcht. 
Als im Jahre 397 der Patriarch von Konjtantinopel ſtarb, erhielt gründete dieſe Behauptung damit, indem man ſagte, daß die PEA Mdai A —— x' 
Johannes dieſe hohe Stellung. Chryſoſtomus tam jedoch ſeines Urſachen des wochenlangen bisherigen Tauwetters, die Ausläufer 3 j 
furdtiojen Auftretens wegen, und weil er gegen bie Sittenver⸗ einen Maotenmazimumd, endgülig borüber fun t au 2 n E d e P 
Miberung amt Gofie prebigie,. mit ber Raiferin Eudorin,:ber Ges] Un ether Gielie. / mil, Gonerfalk -Wiet nares, a + 1 
miahlin des trägen und unwiffenben oſtrömiſchen Kaisers Arrabius, Jace itt bereits eingetroffen. Und das ift aut fo. Würde eine Il. r 
in Differenzen. Dazu lam noch, daß auch hohe Geiſtliche gegen trockene Kältewelle einſetzen, wäre es ſchlimm um des Landmanns i i it Radion? 
Chryſoſtomus vol Reid waren. Sein eifrigſter Gegner unter den Saaten beſtellt, die infolge der voraufgegangenen warmen Witte- Wie waſche ich m adion 
hohen Geiſtlichen war der damalige Biſchof bon Alexandrien. Durch rung zart und widerſtandslos geworden ſind. Das Unheil eines bevor⸗ Fortiegung von Nr. 18 vom 23. Januar d. ». 
ſtehenden ſtrengen Winters kann nur dann verhütet werden, wenn vor Sodann wird die Wäſche zuerſt im warmen, dann im kalten =" , 
dem Einſetzen tiefer Froſtgrade Schnee fällt, der die Winterfaaten | fo- lauge ausgeipält, bis das b gen klar bleibt. Das 8 
mit einer weichen weißen Dede verhü Nun bleibt nur noch Asa ange t ies nn 75 rar 05 1 den en‘ 5 | 
übrig, daß der Froſt tatſächlich ſich einſtellt, auf daß das Zutrauen ommen zu enijernen, ſon au e von 
zu unferer modernen Meteorologie wiederhergeſtellt wird, das in e gänzlich aus zuwaſchen. Darum 


e een ene Die mit Radion gewaſchene, gründlich ausgeſpͤlte Wäihe gø 
Warum funkeln die Sterne ? ein n angenehmen, erfziihenben Duft, wie nach der Rafenbleiche- wi 
erzielte Erfolg iſt Aberraichend. Die Wäſche ist blütenweiß. Die ie TE 


pn p . Senen gie ihren Del Bern r 29 Een Name ift bei Verwendung von Radion mühelos in einer halben Slünde ge 
zurückkehrten. Auch in ihrer Lichtſtärke, ja fogar in ihrer (Fortſetzung folgt, bitte auszuſchneiden!) 


Die Sterne erſcheinen unſedem Auge nicht in ewiger Ruke, Arbeit, die man jr her kaum in einem halben Tage bewältigen 


Operngeſchichte ſtets denkwürdig bleibenden Abends in ſein Tage⸗ 
buch ſchrieb: „Soli Deo . ſo war dieſe lh un eine | inſtitut 
Neform einmal bon gen legender eee r und dar⸗[ W. © 

über hinaus von deulſch⸗kultureller Bedeutung. „Es find Dinge ift. 


darin“, jo ſchrieb er über den „Freiſchütz“ an einen Freund, „die eſte. n. 
We Dib egung der Rollen erwieſen fih die beben even 
ch 


Jeſtvorſtellung gelegentlich der Tagung der „Weſtpolniſchen 
Landwirtſchaftlichen Geſellſchaft.“ 
Gaſtſpial der „Deutſchen Bühne Bromberg“. 


Warum Kopfzerbrechen darüber, ob es unbedingt erforderlich 
war, fich zu vergewiſſern, ob in dem Bukett künſtleriſcher 
2 womit die Bea he Landwirt 
e 
tt 


in folder ife nicht auf der ne waren — Gott gebe ) 
nur, daß ich das Rechte getroffen!“ Es war kein Trugſchluß. 3 ſtärkere ſingende Pe lecht. Als „Agathe“ zeigte Tan 
In tonkünſtleriſch⸗techniſcher Harun hob ſich klingend als j!» «Need, daß ihre Stimme e a Dre 4 
Novum die betont angedeutete Einführung von „Leitmotiben“ ab, im Boreia gelenkiger geworden tft. e dankbare, ide, 
mehr oder minder prägnante Themen, mittels deren beſtimmte gut des beutichen Volsempfindeng 3 Arie einge 
führende Perſonen oder jte umgebende Situationen chargkteriſiert fromme Weiſe“ durchglühte Natürlichkeit der Auffaſſung 
werden follien. Hinzu trat die ſogenannte „Szenenſorm“, welche, mut der poetiſchen Geſtaltung. Darſtelleriſch gab ſich 
die steife Geſtalt der Arie verſchmähend, dem Rezitativ ausgie⸗ gerin nicht minder routiniert; ſie entwarf ohne Anwe 
bigfte veiheit ſicherte und zwiſchen Kantilene un Deklamation ſonderer Kniffe das Bild einer treuen, waſchechten, 
i t, Errungenſchaften, denen bekanntlich Richard Wagner eutfhen Braut. Ihr zur Seite Fräulein Grete 


chaftli Gefell haft“ egentli rer diesjährigen 
ik Poſen gehabten l ige ilnehmer geiſtig er ee 
wollte, nun auch alles ſo Ugeſchnitten hätte werden müſſen, was 
unter die Rubrik deal“ zu klaſſifizieren wäre? Befreiend die 
Gewißheit, 185 1 der @ärhung tſcher Kultur dienenden 


Taten im Ausmaße einem vorurteilsloſen Idealis⸗einherpende y h 
mus en ngen, dem es 2 lich dar ant t, zu verhüten, | jeinen Aufitt u berdanken Ein „Meiſterſchuß“ für ſich als „A nnden”, r Grillen verſcheuchende, ſtets 
lia für glich darauf amlommd, zu werbiten, It die Guerre zu Webers len tat. War eB vorher Slate |devöreitende gute Geift des Förſterhauſes Gom 


daß der offene Blick für die bedeutungsvollen ann unſerer deut- 
n Dicht» und Tonkunſt ſich nicht in Kurzſichtigkeit umwandeln. 

nd da war es gerade ein glückhafter Gedanke, die 5 
Bühne Bromberg“, welche nntlih im Laufe ihres Ves 
ſtehens zu einem unbeſtrittenen Renommee emporgerankt iſt, 
ranzuholen, um Karl Maria von Webers „Freiſchütz“ zwecks 
äftigung der kulturellen Weitſicht ins Treffen zu ren. 
Dieſer „Freiſchütz“ Webers, deſſen 8 n Todestages 
voriges hr in all den Ländern, wo die Muſik als Förderin deutungen laſſe à 
et ii r Läuterung angeſehen wird, mit der gehörigen Weihe „Deutſchen Bühne Bromberg“ das e e ausſtellte, 
fi feinem Drum und 


wurde, tann den Ruhm für ſich in Anſpruch nehmen, als] daß ſie gerade mit Webers „Freiſchütz“ un 
die deutſcheſte aller deutſchen Opern muſitkhiſtoriſch gekennzeichnet Dran jiġ nach Poſen che der dort Hattfinbenben Tagung der 
worden zu nu „Weſtpolniſchen Landwirkſchaftlichen Geſellſchaft“ auf den Weg 
Schon Stoff, jene Sage von dem Schützen, der mit machte. Dieſe Inbewegungſetzun des Theſpiskarrens war des 
Hilfe des Teufels (in der Oper „Samiel, genannt, daher das] Schweißes der daran beteiligten riebräder vollauf wert. Töricht g 
derjenige, welcher nun etwa von einem Trupp von Perſonen, die Gra 
ſich in Liebe zu einer Sache unter dem ld einer Liebhaber⸗ (E. 


piron Wort „Samiel un) „Freikugeln“ verf ft, bon denen 
= gib ; bühne zuſammengeſchloſſen haben und im Nebenberuf ihren Volks⸗ 


un e e Bee ap 5 ont ar ee 
„ verlei r u nen anhermelnden roman n j y e 
5 ey FAR not RANERI erhebli bare En Einblicke we deut⸗ 
es Kunſtleben gewähren, verlangt, Leiſtungen borgeſetzt zu er- i + stand 
= die imſtande find, Beeaukbigen Veranſtaltungen ſolcher | Gr Mat ne 15 
ttung Paroli zu bieten. er find ja die hier Platz reie war hinſichtlich 
ffe „Ideal“ und „Idealismus“ c Engel! tellt 


in ftar! verwäſſerter, oft oberflächlicher Weiſe auf die kommenden | Gil mit aller Deutlichteit zum Austrag gelangten rem 
muſtzaliſchen Hacki vorzubereiten — die Herrſchaften im Zu⸗ ein mu tahia 8 Unterſtreichen, das ſich in der Aan ) 
ſchauerraum konnten dabei ruhig Zeitung leſen oder die Tages- r traktion fortbemegte. Ich bern pi h 
eroiala beſprechen —, jo gab unfer Komponiſt, anknüpfend an ent, über das fich zu 3 t 
Beethovens „Egmont“⸗Vorſpiel, ein feſtes Programm, in deffen Den „Freiſchütz“, Max m 
Inhalt, Spiegelbilder der kommenden n er die Hören⸗ 
den vertieft und vorbereitet wiſſen wollte. 7 wenigen An⸗ 
en es erlaubt erſcheinen, wenn ich einleitend der 


Cd 


den ung 


EM 
anglid m 
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tu 
Fr Letzterer war r nur Mittel zum Zweck: Dieſem von 
Kind verfaßten Libretto (er ge auch den Tert g utzers 
„Nacht ‚von Granada“) führte nämlich Weber, damals gl. 
Hofkapellmeiſter in Dresden, eine Muſik zu, die in dem damals 0 
in Deut chland entbrannten Ben Kampf zwiſchen fremdländi⸗ fenden ag 3 . IR { 
fher und heimiſcher Tonkunſt erſte Siegerin blieb und bis auf worden. t jemand ſchon für manche ſoliſtiſche Eingeltaten 
den heutigen Tag geblieben iſt. ner 18. Juni 1821 war die | feinen e an Begeisterung übrig — er wird ſich auch 
Geburtsſtunde dieſer national⸗deutſchen Oper, in dem von Schin⸗ in dieſem Fall von dem leiſen Vorwurf der Ungerechtigkeit ſchwer 
kel neuerbauten Berliner Schauspielhaus ſtand ihre Wiege. Sie reinigen —, fo werden auch dieſe Unzufriedenen mit mir darin 
hat die een der deutichen Partei hernach nicht betrogen: |übereinftimmen, daß es in Anbetracht der außerordentliche 
Mit dem „ Fat. i war in „ ein bisher unbekannter] Schwierigkeiten, vor die ſich die Regie geſtellt fah, bewunderns⸗ 
Stern am Himmel deutſcher Künſt aufgegangen, der letzterer] wert war, wie das Werk zuſtande kam, ohne den Eindruck eines 
nicht nur dem deutſchen ng das Heimatxecht innerhalb feines | Gerippes zu hinterlaſſen. Auf der ſogenannten Bühne des 
Vaterlandes errang, ſondern auch dafür ſorgte, daß die deutſchen[ großen Saales des Pojener „Zoblogiſchen Gartens“ eine „Wolfs⸗ 
Bühnen von der Diktatur fremdländiſchen Künſtgeiſtes befreit und lte zu inſzenieren, ohne lächerlich zu wirken, iſt 1 eine 
das wurden, was ſie noch in der Gegenwart fein follen: Eine Leiſtung, die bewertet werden muß. Und dieſes Kunſtſtück 
flegſtätte der errlichkeit und m er des deutſchen Tu unfere lieben Bromberger Theaterleute am 20, Januar 
Genus. Wenn auch am Abend jenes für die deutſche ig gebracht. 


e 
Kitang dar und ſtanden mit den Begriffen gereinigte 
in beſter Freundſchaft. Ich wiederhole, 


r „ 


——̃ — 


Handelsnachrichten. 


a dem polnischen Seidenmarkt herrscht eine bisher noch 
und die age wesene Stagnation. Selbst die Weihnachtsfeiertage 
lands e Karnevalsaison brachten keine Belebung. Für die In- 
en ist die Tschechoslowakei eine gefährliche Konkurrenz, 
ik e große Mengen von Halbseiden- und Seidenprodukten zu 

end niedrigeren Preisen als Polen verkauft. Die Groß- 
54815 haben die Preise für In lands materialien um 6—10 Prozent 
end Die Zahl der Wechselproteste in der Branche ist be- 

ür md, obwohl die Kleinhändler die Waren unter den Preisen 
aterjalkosten abgeben, nur um ihren Verpflichtungen nach- 

men zu können. Bei dem Verkauf der Inlandsmaterialien 
Prozent in bar, den Rest gegen zwei- 

tige Wechsel. Die Vertreter der französischen Fabriken 
om ĉine kleine Baranzahlung und erteilen Kredite bis 4 Monate. 
0 7 ausländische Firmen geben den ständigen und soliden 
ni mern drei- bis viermonatige Kredite, dagegen müssen 

(i dor bekannte Kunden 50 Prozent in bar, den Restin Wechseln 

zweimonatigem Termin zahlen. 


Ein selbständiges polnisches Zinksyndikat mit dem Sitz in 
Chauoder Kattowitz soll demnächst ins Leben treten, nachdem 
Polnisch-deutsche Zinksyndikat, dem alle ostoberschlesischen 
ütten angehörten, mit dem 31. Dezember 1926 zu bestehen 
mi hört hat. Man hat diese Umorganisation irrtümlicherweise 
in z em im Dezember erfolgten Besuch Harrimans in Warschau 
Sch usammenhan ge bracht, da die zur Förderung der ostober- 
fatig chen Zink ndustrie gegründete American Silesiän Ya a 
ticht Jetzt ihre Tätigkeit aufnehmen soll. Wie wir hören, ist aber 
it die von der polnischen Giesche-Gesellschaft in Verbindung 
under man verfolgte Zinkpolitik der unmittelbare Grund zur 
akon ug des alten 9 gewesen, sondern das Verarbeitungs- 
d xen, das zwischen der schlesischen Gesellschaft für Bergbau 
Nkhüttenbetrieb Sp. Akc. in Lipine und Kattowitz einer- 

bete! und der zur N Mansfeld A.-G. gehörenden Montan- 
l . b, H., Berlin sowie der Coframet, Paris (Franzö- 
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ten Nacht 
eingenickt. Nach 
mit er aufwache. 
orientieren, 15 ar 
pofpiejang 
Boten 


Predigt 
ejer bunte lic 
der Stimme verkündete er vom Chobe: 
(Schnellgug 
FR Diebstähle. Geſtohlen wurden: in der r 31 
M. K. und S. K. 
aus einem Schuhwarengeſchäft Górna 
Kronprinzenſtr.) 7 Paar Schuhe im Werte von 150 t; 
ö des Hauſes y Wam 22 (fr. Königsring) 70 
. Rheinwein im Werte von 700 zi; aus einer Wohnung 
eice 5 (tr. Bitterſtr.) Damen⸗ und Herrenkleidungsſtücke, fos 
Ihe im Werte von 1000 st; aus dem Kontor eines Ladens 
000 fe Ratajezata 14 (Ir. Hitterftr.) ein Herrenpelz im Berte 


Fra 
9 zł; aus dem ufen eines Galanzeriewarengeſchäfts 
k 2 4 (fr — — 4 Atten⸗ und 2 Damen banbe 
Ä Nh Som Heute, Mithvod, früh betrug der 
Reir and der Warthe im Poſen +- 3.18 Meter, gegen ＋ 3.23 
am Dienstag früh. 


@ 1 M 
Bom Wetter. Heut, Mittwoch, früh waren bei bewölktem 
zwei Grad Kälte. 


. Vereine, Beranitaltungen uſw. 
Wer rd, Betz , ftr . Er Vt. fe 


„ ds ber Wolewebideft Bojer 
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n Auf dem 


Stadtverordneten ⸗ 
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is 31. 8, etzt. Erſter 
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Grundſatz der 
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> bon einigen Etadt- 
ißtrauensvotum 
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Wochen durch den Hund eines r8 
gebiſſen. viel 
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mehr die 1 ufek⸗ 

aufhalten. Nun iſt das Ki 


rwöchigen Krankenlager erlöſt 


Saklarka Trscielska 
nn Mückeſche Ehe paar am 
zeit im Kreiſe ſeiner Gomi 


rm 
g, 


rij 


Der a aah aona 
f n Risterqiöbefipee Berk Kutzner 
Abe Ordzin an den Rittergutsbe von Chel⸗ 
WA Fir sierzanow, Kreis Koſchmin, — 24 
wahrem, 25, Die Silberne Jog 
Wind (fr. Jelidard Draheimihe Ehepaar in 
teh d. Ottweiler) am 17, d. Nes. belpaar {ft vor 
leine tt angeftedelt und weit über die Grenze des Kreiſes 
IN ar Ga bekannt, die vielfach von der Land⸗ 
Er, r in deutſcher Zeit prämiiert und belobigt wor- 
ty, Wonſte 
N Infolge zahlreicher Grippe⸗ 
e ülern des hieſi atli 
san e ene nen 


ſchaft Pommerellen. 

Wegen Nachläſſigkeit im Amte und 
Rear Lan unſerer Stadt den 

ch entlaſſen. R. begab ſich darauf 

í 477 aber p a Armut beiter 
am Vürgermeiſter wegen feiner 

u. Ven Abends, als noch der Bürgermei 


eiſter 


hat] werfen. Dieſer 


— Voſener Tageblatt. z- 


sisch-Amerikanische Metall- 
getroffen worden ist. 
wissen Bedingungen verpflichtet, diesen beiden 
Anteil wollten die Mon tan 
Zin ksyndi kat beitreten. 
zu keiner Verständigung. 


Der Anbau von Wintergetreide in Preußen. 
zember des ver 
Zu- oder Abna 


Zu Anfan 


nme des An 


Vergleich mit den im Vorjahre bei der An 


ermittelten Wintergetreideflächen folgendes Bild: 


raps 17 634 ha, 
444 ha oder 2.5%, weniger bestellt. 


baues, 

Der polnisch-italienische 
kanntmachung im „Dziennik Ustaw‘ 
das Gebiet der Freien Stadt Danzig ausgedehnt worden, 


Eine Expedition Thyssens nach Turkmenistan und Usbekistan 
mit der Feststellung von Boden- 
Ekonomitscheskaja Shisn‘ 
Bergwerks-Konzessionen von der Sowjet. 


beschäftigt sich gegenwärtig 
schätzen in diesen Gebieten, 
beabsichtigt Thyssen, 
regierung zu erlangen. 


Laut „ 


Eine Steigerung der Rauchwarenpreise in Rußland ist nach 
(am Amu-Darja-Fluß) seit Anfang 
JS. zu beobachten, und zwar besonders für Füchse, Korsak 


einer Meldung aus Kisil-Orda 


d. 
(Kirigisenfüchse), Hermelin usw. 


. — Der Stein ſchlug 
meiſter ſaß, ohne ſchwere {i 
it verhaftet worden. — 
u verſchaffen, verfielen d rei Kinder, 
ädchen und zwei zwölfjährige Knaben bon 
alltäglichen, aber 
tatho i 
in Geſtalt eines Negers, in welche die Gläubigen ihre 


olgen zu verurſachen. Der Tä 


hier pe 
ſehr ſchändlichen Einfall. In der 


brochen, und das Geld wurde täg! 

Zuletzt fiel es dem Geiſtlichen 0 daß die Opferbüchſe ftä 
leer war, bis man ſchließlich den Trick entdeckte. Die Pol 
mittelte bald die Täter. 


* Dirſchau. 24. Januar. Die 


Mann von einem Unwohlſein 
die Lippen bringen konnte. 
Vinze rzkrankenbaus eingeliefert. 

* Pelplin, 25. Jonuar. ) 
5 Zkotyſcheine befinden ſich in unſerer Stadt im Umlauf. An 
einem Tage wurden auf der Poſt für 500 21 von dieſen Fälſchungen 
angehalten und beſchlagnahmt. Da ſie nach dem letzten Jahrmarkt 
7 ſind nimmt man an, daß Händler aus Kongreßpolen ſie 
eingeſchleppt haben. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


* Bojen, 24. r. Im Auguſt v. Is. m ein gewiſſer 
Wozniak aus Walle bei Bojen einen Antoni Kozlowie 
mit auf ſeinen Wagen. In der Woznia 


Bücker, ebenfalls aus Falkenburg, bei Ablieferun Schu 
utenſilien, als er das polniſche . (Adler) übergab, 
e 


geſagt haben foll: u haben & 


1 „B.) Der An 

da ur Fe , a die An ige des Hufe aus Rache geſchah, 

weil er dem Ange in feiner nſchaft als Rendant ums 

bequem war. Dieſe letzte Angabe muß Buſſe, der ſich vergeblich 
auszudrücken, als 


i ben und 
r e Abſicht hatte, 8 8 


—.— n ae, Der ee Staatsanwaltſchaft hält 
n zu n. r Be r der 

die An 4 sen reg und beantragte 50 Zloty Geldſtrafe oder f nf 
Tage Gefängnis. Der Verteidiger, Rechtsanwalt Szezudlowski 
von hier, bemerkte u. a., daß ſich hier vor Gericht zwei Deutſche 
befänden, der eine als Angeklagter und der ere als Haupt⸗ 
belaſtungszeuge. Letzterer feine plötzlich fein polni ch⸗ patriotiſches 
Herz entdeckt zu n, da er auf aj e das polniſche Wappen 
berteidige. Hier offenbare ſich eine Sache des Ha es, die niedriger 
zu hängen ſei. Der klagte habe das Wappen nicht beſchädigt 
oder Unfug damit getrieben, deshalb liege auch keine ſtrafbare 
Sana p Ein Strafurteil 
vechtig swegen beantva 
ratung fällte das Gericht 


Jorlwährend werden noch Beſtellungen auf das 
„Poſener Tageblatt“ 


für Februar und März 
von allen Poſtanſtalſen, unſeren Agenturen, fo- 
wie von der Geſchäftsſtelle in Poznań, ulica 
Iwierzyniecka 6 entgegengenommen. 


Brieflaiten der Schriftleitung. 


(Austünfte werden unſeren Leſern gegen Einsendung der Bezugsquittung um 
Gewähr erteilt. tin Briefumſchlag mit Freimarke zur 
ee ee A Ah Si Fe cha 1 — j s; 
Sprechſtunden der Schriftleitung nur werktäglich von 12—1 uhr 

S. S. S. 800 1. Sie find dazu verpflichtet. den Schornſtein 
durch den Schornſteinſeger ſegen zu laffen. 2. Wir können Ihnen 
die ge nicht ohne Kenntnis der genauen a an Ort und 
Stelle beantworten. Wenden Sie fi ar einer Entſcheidung an 
die allein zuſtändige Stelle, den Kreisausſchuß 

„K. in Ch. Wir können ge Anfrage nicht eher beante 
worten, als bis Sie uns einen Briefumſchlag mit Freimarke ein. 
geſandt haben. 

E. W. in M. Ihrem Wunſche können wir nicht nachkommen, 
da die Bezug quittungen, die uns bei Briefkaſtenanfragen eingefandt 
werden, von uns nicht aufbewahrt werden. i | 

D. Br. in Gt. Die 90000 Mark hatten einen Wert von 120 zt, 
die 100 000 Mark einen ſolchen von 71.43 zt; davon können Sie 
10 Prozent, d. h. zusammen 19.14 zt zurückſordern. 


W. W. 56. 1. 909,09 Zloty. 2. 33,33 Zloty. 


BB ——v——T— . — 
Wellervorausſage für Donnerstag, 27. Jannar, 


= Berlin, 26. Januar. Anfangs trockenes und ziemlich heiteres 
Froſtwetter, ſpäter ſtärkere Bewülkung. 


er 


n freiſprechendes Urteil. 


und Erzgesellschaft) andererseits 
Die Lipiner Gesellschaft hat sich unter ge-|für Fertigfabrikate je kg loco F 
g Firmen einen i 
gewissen Anteil ihrer Zinkproduktion abzutreten, und mit diesem 
G. m. b. H. und die Coframet dem 
Jedoch kam es mit dessen Mitgliedern 
Gegenwärtig verkaufen die ostober- 
schlesischen Zinkhütten ihre Produktion nach freiem Ermessen. 
De- 

angenen Jahres sind über die verhältnismäßige 
baus von Wintergetreide von den 
Saatenstandsberichterstattern Nachrichten eingezogen worden, 
Nach Aufbereitung dieses Materials ergibt sich für Preußen im 
bauflächenerhe bung 
Im Frühjahr 
1926 wurden ermittelt für Winterweizen 860 415 ha, für Winter- 
roggen 3 529 972 ha, für Wintergerste 111 101 ha und für Winter- 
Im Herbst 1926 wurden bei Winterweizen 12 637 ha 
oder 1.5% und bei Wintergerste 369 ha oder 0.3% mehr, bei 
Winterroggen dagegen 33 081 ha oder 0.9% und bei Winterraps 
y Hiernach ist der gesamte An- 
bau von Wintergetreide ein wenig zurückgegangen. Von ausschlag- 
gebender Bedeutung ist die Einschränkung des Winterroggen. 


Handelsvertrag ist nach einer Be- 
Nr. 4 nunmehr auch auf 


in ſeinem Bureau arbeitete, warf R. einen Ziegelſtein durch das 
gen den Stuhl, auf dem der 1 775 
e r 


Um ſich das nötige Geld zu Leckereien 
ein fünfzehnjähriges 
einen nicht 
hieſigen 
iſchen Kirche befindet ſich nämlich eine Opferbüchſe 


Opfergroſchen 
Figur hatte das Diebeskleeblatt den N abge⸗ 
ich herausgenommen. 


Sprache verloren. Während 
des Gottesdienſtes in der katholiſchen Pfarrkirche wurde ein junger 
befallen, fo daß er kein Wort über 
Der Bedauernswerte wurde ſofort ins 


Große Mengen falſcher 


wäre die Ethik und Ge⸗ 
Freiſpes hung. stadh kurzer Be. Märchenſchatz 


Auf dem Warschauer Ledermarkt wurden in den letzten Tagen 
{ abriklager folgende Preise notiert 
Sohlenleder in ganzen Stücken 7.509 z} je nach Güte, Juchten- 
leder 2.40--3.10 zł je Fuß, Kalbleder mittel 2—2.65 21 je Fuß 
Rohleder je kg Frischgewicht loco Schlachthof: Rindleder schwer 
2.45 — 2.65 zł, mitte! 2—2.20,: Kalbleder 2.90-3.10, Pferdeleder 
je Stück 27—36. Im allgemeinen ist die Tendenz fest. Die in den 
letzten Tagen größer gewordenen Waren käufe sind nicht als das 
Ergebnis einer vermehrten Verarbeitung von Leder in den Gerbe- 
reien zu betrachten, sondern der Versorgung der Abnehmer mit 
Leder auf Lager. Das ist wiederum darauf zurückzuführen, daß 
die Umsätze auf dem Markt für fertige Ledererzeugnisse angesichts 
der großen Einfuhr dieser Fabrikate nicht groß sind. Auf dem 
Rohledermarkt ist eine Preissteigerung nicht ausgeschlossen 
umsomehr als das Angebot begrenzt ist, Für aus Holland impor- 
tiertes Kalbleder wurden zuletzt 0.43 0.46 Dollar je kg notiert 


Die ersten polnischen Goldstücke befinden sich bereits in 
Verkehr. Es sind 10- und 20-Zlotystücke (Legierung 900), die au 
der Vorderseite das Bild Boleslaus Chrobrys mit Krone tragen. 
Der Rand zeigt die Aufschrift „Boleslaus Chrobry 1025 —1925°, 
er Bank Polski wechselt diese Münzen nur gegen ausländisches 

old ein, 


Die russische Industrie im Dezember hat ihre Produktion um 
2.68 Prozent gegenüber November erhöht, wobei die größte 
Steigerung die Naphthaproduktion, die Kohlenförderung, die 
Gummiwarenfabrikation, die Herstellung von Fetterzeugnissen, 
von Papier und Zündhölzern aufweisen, Die Gesamtarbeiterzahl 
ist im Laufe des Monats um 0.82 Prozent gestiegen. Hierbei ver- 
zeichnet die Kohlenindustrie die größte Zunahme, Die Arbeits- 
leistung zeigt in derselben Zeit eine leichte Tendenz zum Wachsen. 
Die Arbeitslöhne haben um ein Geringes abgenommen. Die 
Finanzlage der Industrie wird durch den steigenden Bedarf an 
Betriebsmitteln charakterisiert bei ungenügenden Bargeldein- 
gängen. Der Absatz der Industrierzeugnisse hat sich im Dezembeı 
in einigen wichtigen Gruppen der Marktwaren vermindert. Die 
Quartalsbilanz zeigt für den Absatz fallende Tendenz, 


Kadioialender. 


Rundfunkprogramm für Donnerstag, 27; Januar. 
Berlin (483,9 und 566 Meter). 4: Edmund Erpf: Als erſter 
Deutſcher im Auto durch die Sahara. 4.30—6: Kapelle Gebrüder 
Steiner. 6.30: Einführung zu „Die Poſtmeiſterin“, Sendeſpiel 
am 28. Januar. 7.05: Spaniſch. 7.35: Otto Baret: Das Drama 
der Gegenwart. Das dichteriſche Drama. 8; Rechtsfragen des 
Tages. 9: Kosleckſcher Bläſerbund. 10.80 12.30: Tanzmuſil. 

Breslau (322,6 Meter). 4.30—6: Nachmittagskonzert. 7 bis 
7.30: Dr. med. Zehden: Mit Euch, Herr Doktor, zu ſpazieren. 
2858.05: Prof. Dr. Kuehnemann: Deutſche Klaſſit. 8.15; 
Sinfoniekonzert des Schleſiſchen Landesorcheſters. 

Frankfurt a. M. (428,6 Meter). 3.30—4: Stunde der Jugend. 
4.30—5.85: Nachmittagskonzert. 5.46.05: Leſeſtunde. 6.45 bis 
7.45; Türkiſche Muſik. 8.15: Vortragsabend Reit Langer⸗Berlin. 

Königsberg (305 Meter). 4: Balalaikakonzert (Uebertragung 
aus Danzig). 8: Kammermuſik. ; 
Königswuſterhauſen (1300 te ee hi Min.⸗Rat Schind⸗ 


ler: Der Jugendliche in der Wirtſ und im ln 55.80: 
Dr. Karl hlin: Jakob Staehlin. 6.30—7: Spaniſch für Fort- 

ſchrittene. 8—8.90: Alice Berend: Reife nach London. Ab 8.80 
3 aus Verlin. 


neee L e 51 i 
nmei ibt- 
7.80—8.30: Alfred v. 
Feier. 


4.30—6: Nachmittagskonzert. 77.80 
Hau: Die Pflege der Zimmerpflanzen. 
Heuß zum 50. Geburtstag. 8.45: Rite- 


4: „Der 
4.30: he: 
Zeit. 

von 


a h 
Wien (517, und 577 meen), 11: Vormittagsmuſik. 416: 
Nahmittagskongert. 7: Muſikaliſcher Vortrag. 7.88: Orcheſter⸗ 
tongert der Wiener Philharmoniker. 
Warſchan (1015 Meter). 6.8.40: Tanzmusik. 77.28; 
li 7.45.—8.10: Dr. Adamowiczowa: Die Alkohol frage in 
ſchau. 8.9010: Soliſtenkonzert. 


Rundfunkprogramm für Freitag, 28. Jannar, 
Berlin (488,9 und 566 5 8.30: Ola Ajen; Die Sprache 
der Blumen. 4: Dr. Hans Schulz: Die Kunſt des Sehens. 4.80: 
„Der Sohn“, eine Szene von Thekla Lingen. Geleſen von der 
Verfaſſerin. 5—6: Konzert. 7.80: Dr. Frommer: Spinogas Leben 
und 8: „Die Poſtmeiſterin“, Operette in drei Teilen bon 
Leon Jeſſel. 10.80 12.30: Tanzmuſik. j 

Breslau (822,6 Meter). 4.30—6: Nachmittagskongert. 6.50 
bis 7.20; Amerikaniſche Buchführung. 7.20—7.50: Dr. Lands⸗ 

er: Einführung in die Betrachtung bildender Kunſt. 8: „Die 

iſterin“, Operette von Leon Jeſſel. (Uebertragung aus 
Berlin.) 

Frankfurt a. M. (428,6 Meter). 3.30—4: Stunde der 
4,30—5,45: Für die usfrau. 6.45 —7.15: Stenographie. 8.15: 
„Maria Magdalene“, ein 1 F Trauerſpiel von Friedrich 
Hebbel. Anſchließend bis 12. Tanzmuſit. 

Königsberg Meter). 4: Märchenſtunde. Aus Anderſenz 
4.90—6: Nachmittagskonzert. 7: Sinfoniekonzert. 
9.45: Frau Thurau: Streifzüge durch die Frauenberufe. 


zer 


Geſchi reibung. 
ng ler aiis bu Land. 
Leipsis (365,8 


Cuscina. 
ürich (494 Meter). 8: Nachmittagskongert. 5.30: Kinder; 
ER, 7303 Englisch 8: Aue eue von Richard und Lilli 
Grünwald. 5 
Wien (517,2 und 577 Meter). 11: Vormittagsmuſik. 4.15: 
Nachmittags konzert. 7: Franzöſiſch. 7.30: Engliſch. 8: „Der 
nge. 
Wankowicz: Die 


Kompagnon“, Luſtſpiel in bier Akten von L'Arro 
arſchan (1015 Meter). 4.455. 10: M. 
5.40 6.40; Konzert. 8.05: Uebertragung des 
Philharmonie. N 


Kirchen in ee ai 
Spielplan des „Zeate Wielli“. 


Konzerts aus 


Mittwoch, d. 26. Januar: „Der Oberſteiger.“ í 
Donnerstag, d. 27. Januar; „Madame Butterfly.“ (Gaſtſpiel 
Teito Kiwa.) 


Freitag, d. 28. Januar: „Das Dreimüderlhaus.“ (Ermäßigte 
e. 
6 d. 29. Januar: „Don Juan.“ (Premiere, Gaſt⸗ 
ſpiel Romejko.) 
Januar, nachm. 3 Uhr: „Die ſchöne Heleng.“ 


Sonntag, d. 30. 
(Ermäßigte Preiſe.) 
Sonntag, d. 30. Januar, abends 7% Uhr: „Cavalleria Mufti- 
cana“ und „Bajazzo.“ 

Montag, d. 31. Januar: „Don Juan.“ (Gaſtſpiel Romejfo.) 
Vorverkauf an Wochentagen im Teatr Polski von 10 Uhr vorm. 
bis 5 Uhr nachm. an Sonne und Feiertagen nur im Teatr Wielki 


von 111—2 Beginn der Vorſtellung wird niemand 
* Uhr. Nach Vegir lung | 
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i 2 Dezember 1925). Ebenso stieg die Einfuhr von Maschinenteilen Posener Börse. A 
Handelsnachrichten. auf 980 000 Rubel (530 000 im November). Der Import von Bunt⸗ 


i ‘ati n 26. I. 258. 1. 26. 1. 25% 
ae g ie di lart, Ztg.“ | metallen betrug 1.8 Mill. Rubel. An Textilmaterialien wurden für hi p f 
. F en Ba 8.6 Mill. Rubel importiert (8.8 Mill), darunter 4.5 Mill. Baumwolle, RE App 38.00 — 1 Aiea 0.75 IA 
malien Die Deckung des deutschen Bedaries an ausländischer 1.7 Mill. Wolle und 1.5 Mill. Rubel Wollgarne. An chemischen Er- 505 ei Ta Bon el eiet Fabr. Wapns 
e ,,,, A ulep Zen kredt oss 140 100 |"tCemumme) — A 
é S Pid > t fzoll in] day autschuk 2. ill. ; j x R 7 ; 
en 9 ＋̈ÜX. E ioh E enge 8 ungegerbte Häute 1 Mill. Rubel. Die Einfuhr von Lebensmitteln 60% list y zbo2. Pozn. Pogn. Sp. Drzewna 


Ziemstwa Kredyt... 19.30 19.20] (1000 Mkı ...... 29.55 
19.55 — fUnja (12 2) 7.20 
Bk. Zw. Sp. Zarobk. 7.25 


Su rlische Serr⸗ ertragszoll von 3 Mark bezogen] belief sich auf 2 Mill. Rubel, wovon auf Tee allein 1.6 Mill. Rubel 
TTC EA en große Ver- entfallen. Im ganzen ersten Quartal machte der Import von Pro- 
ladungen aus Polen nach Rotterdam erfolgt sein, die von dort aus duktionsmitteln 78.6% des gesamten Imports aus (gegen 3.2% im (1000 ME) 8.00 3.00 | Wytworn. Shemiczna 
zu dem geringeren Satze von 3 Mark nach Deutschland importiert] I. Quartal 1925/26). Die Einfuhr von Industrieausrüstung ergab Arkona (1000 Mk). 1.80 1.75] 1000 ME) 
werden. Diese Methode ist um so eher möglich, als die haupt- 16.3 Mill. Rubel, d. h. trotz der Verminderung des Gesamtimports Cegielski (50 2... — 19.00] ned. Browary Grodz. 
sächlichsten Verbraucher von Serradelle in Nordwestdeutschland, eine Erhöhung um 1 Mill. Rubel. Die Einfuhr von Bid st Herztt.-Vikt. (50 21) 23.00 22.50 (1000 Mk.) 110 
vorzugsweise in Oldenburg, Westfalen und Hannover ansässig sind. ee 9 7 110 I. Quartal nur 6.7 gegen 24.79% im ver- I han (1000 Mk.). — 125.0: | Tendenz: anhaltend. 

Die inländische Serradelle-Ernte ist im vorigen Jahre recht | Sansenen Wirtschaftsjahr aus. 


schauer Börse. 
schlecht ausgefallen. Die gesamte Produktion dürfte bereits Warscha 


4 : f s ehrbedarf Märkte. „ {Devisen (Mittelk.) | 26. 1. | 25 l. 26.1. 20% 
N en a a Kg Ge mau. Getreide. Posen, 26. Januar. Amtliche Notierungen für | Amsterdam — 359.40 artis Fu 
artikel etwa 50 Prozent beträgt, besteht die Notwendigkeit er-| 100 Kg. in Złoty. b > serlin®)'. . . | 212.98| 212.97 f Prag .... 20.63 
höhter Einfuhren. Im Zusammenhang hiermit stehen auch die Venen 48.50 51.50 Peluschken en London | 13.58] 43.60f Vien 1730 I 
außerordentlichen Preissteigerungen, welche der Artikel seit Be-] Roggen . ...89.40-40.40|Seradella .. . . 22.50-24.50 |Neuyork .. . 8.37] 8.97 2 rien 13. T 
ginn des Jahres erfahren hat. Während Serradelle im Dezember | Weizenmehl (65 %) 71.507450 Sent. . . e . . e 63.00-83.00 ) über London errechnet. E 
noch mit 9 bis 10 Mark je Zentner gehandelt wurde, lauten die | Roggenmehl (70 900 82,25 Welzenkleie 1 18 Tendenz: uneinheitlich. f. 
Forderungen jetzt auf etwa 18 bis 19 Mark, Die Erhöhung beträgt | Rößgenmehi (65%) 59.25 jRoggenkleie . . . . 26. wer Atte tenz 26. l. 25. 1. 7 
also innerhalb vier Wochen rund 100 Prozent. Allgemein wird] Gerste . . . . ..29.00—32.00 | Fabrikkartoffeln 160% . ; 536% 
erwartet, das Serradelle etwa die Preislage von Gelbklee erreichen | Braugerste prima . 34.00 37.00 Roggenstroh, lose . 475 —2.00 | 8% . P. Konwers 97.00 — |W.T.F.Cukty .... „3-69 05 
wird. Erschwert wird die ganze Lage weiter dadurch, daß in] Hafer . 29.25—80.25 | Roggenstroh, gepreßt 2.75 —3.00] 3% A 47.25 — Fficey . .. . . .. 33:00 30) 
anderen Jahren im allgemeinen ziemlich bedeutende Bestände vor-| Viktoriaerbsen . . 78 0088.00] Heu, lose . . 8.00 —9.00 3% Po2. Holae .. 79:00 — [lazy . .. 0.19 ME 
handen waren. Im laufenden Jahre dürften aber nennenswerte | Kelderbsen . . . 51.00—56.00 | Heu, gepraßt „ —.— 10% Pos. Kolej, S. 1. 93.50 — WVSoa . .... 4.15 % 
Vorräte nicht zu verzeichnen sein. da in Anbetracht der 1926 er-] Sommerwieken . .'85.00—37.00} Tendenz: ruhig. Bank Polski O. Kup.) 9400 — re „un... oh: 
zielbaren hohen Preise bereits im April das gesamte Material aus- Bemerkungen: Viktoriaerbsen in feinsten Sorten über Notiz. | Bank Dysk........ 12.00 11.50] W. T. K. Wegiel.... 81.59 Be | 
verkauft war. Ein Ersatz der Serradelle durch andere Früchte Warschau, 25. Januar. Notierungen für 100 kg franko | B. Hand.. W.... 4.10 4.10 Pol. Nafta . — 
etwa Gelb-Lupinen ist nur in beschränktem Umfange und auf] Verladestation: Kongreßroggen 681 gi (116) 41.50, Posener oder] Bank Kredytowy .. — — | Pol. Przen. Naft... 25 g 
besonders gearteten Böden möglich. In Gelb-Lupinen ist die Ernte | Pommerscher Einheitshafer 32.50, Kongreßhafer 31.80. Die] Bank Matopolski 22 — — Nobel... 2% = 70 1 
zufridenstellender ausgefallen, so daß Ware zurzeit noch zu relativ | Tendenz ist ruhig. Bank Przem. Polski — —  [Cegielski...uueon... 17.75 17 | 
niedrigen Preisen gehandelt wird. Indessen ist ein Preisvergleich Lemberg, 25. Januar. Roggen und Weizen ist gut b | Bank Przem. Warsz. — — Fitzuer 1. | 
zwischen beiden Staaten schwer möglich, da zur Bestellung je fragt. Die Tendenz ist anhaltend. Notiert wurde: Domänen-| Polski Bk.Hdi. Pozn. — — [Lilpoppp z 2 9.35 | 
eines Morgens Landes von Serradelle etwa 5 bis 9 Kilogramm, | weizen 54.25—55.25, Sammelweizen 52—53, Roggen 38.25 — 39.25. Bank Przem. Lwów 0.40 — | Modrzejöw ...ssss: 5. 004 60 | 
aber 40 bis 50 Kilogramm benötigt werden. — Die Kosten für Wilno,25. Januar. Großhandelspreise für 100 kg: Roggen | Bank Powsz. Kred. — — Norblin . . ... . . . 105.00 75 
diesen unhaltbaren Zustand trägt einzig der polnische Landwirt, | 42.50 — 44.50, Hafer 34—36, Braugerste 38—40, Grützgerste | Bank Tow. Spöldz. — — [Ortwein . 0.29 0 
die hohen Transportkosten für den ungewöhnlichen Weg natürlich | 32—40, Weizenkleie 28—30, Roggenkleie 27-29, Kartoffeln] Bank Wileński .... —— — Ostrowieckie.. ese.. 15.09 0 
zu Lasten des Erzeugerpreises gehen, 8.50 — 10.00. Die Tendenz ist ruhig. . 1.85 1.90 n — ne 10 

8 jeh 1 Hamburg, 25. Januar. Notierungen für Auslands- Bank Zz. Kred. .... — =- EET T A € f 
Tagen auf ac nao ranmaphthapreis erhöhte sich in den letzten | etreide cit Hamburg in hoji, Gulden für 100 kg: Weizen: Mahis} . ««.erssueeee 0a a 
tagen ar j gg 7 14,] Bank Zw. Sp. Zar. 7.75 7.50 Rudzki i... 1-403 
überbieten sich beim Ankauf von Rohnaphtha, um unter allen] toba I Febr. 16.05, 11 15.75, II 15.15, Rosafe März 79 kg 14, Zar. ha 
Umstanden Rohmaterial zu erhalten 28 April 14.05, Barusso März 79 kg 13.70, April 13,75, Hardwinter 110 Bank Zw. Ziemian — — Ona .. ... . . ͥ . 1.80 
7 Jan.-Febr. 15.25, Amber Durum Febr. 16.60, Mixed Durum Febr.|Cerata .......oo. — — [Ursus N 
Vom polnischen Metallmarkt. Die Preise haben sich im Laufe | 16.40, dunajrussische Gerste : Jan.-Febr. 11.20, La Plata Febr.-| Sole Potass . Wulkan o. K.. 
des vergangenen Jahres mehr oder weniger auf demselben Stand] März 62 kg 11, Roggen: Western Rye I Jan. 12.80, II Febr. 12.70, 2 —(j 325 2 Zieleniewski 
1 ——gL(- 23 . 


erhalten. Kupfer kostete zu e 5 1926 zirka 60 Pfund Sterling] April 12.60, südrussischer, schwimmend 11.70, Mais: La Plata 
je Tonne, Ende des Jahres 56.5 Pfd. Stig. Größeren Schwankungen | loco 8.65, La Plata März 8.35, April-Mai 8.30, Hafer: Unclipped En 


—— 4.90 E KNonopie eseese 
00 Piötnoo 


waren Blei und Zink unterworfen. Der Preis für Blei bewegte] Plata Fe br.-März 46 — 47 kg 8.55, Clipped Plata 51--52 kg Fe br. 5 i 

sich von 36 Pid. Stig- zu Anfang bis 29 Pfd. Stig. zu Ende des ver-] März 8.85, Leinsamen: La Plata Febr.-März 17.75. Stremmnm . — [awiercie . 
flossenen Jahres. Zink fiel im Laufe des Jahres von 39 auf 32.5, Berlin, 26. Januar. (R.] Jetreide- und Ölsaaten für 1000 kg, | Wildt. .. . ... . . 0.06 — Żyratdów Wh. a 
Antimon von 100 auf 65 Pfd. Stig. Die Preise für Schwarz- und sonst für 100.kg in Goldmark. Weizen: märk. 267.00 —271.00. | Elektr. w Daor... — 26.00 Borkowski. ..eseee» . 
Weißblech wurden im Zusammenhang mit dem englischen Streik] 4ärz 291—290 Mai 2852845, Juli 284—2835. Roggen: Elektryczność ... . 52.00 51 00 Jablkowsc 77/7. 0 
sehr hoch, aber schon im, Dezember v. Js, gingen die zurück.] märk. 283.00 — 286.00, März 270--268.75, Mai 258.5 257.25 Juli | Pol. Tow. Elektr.. 0.15 0.15 |Syndykat ......... 


Zjedn. Maszyny . — 


— 


— 


D 
— 
— 


Gegenwärtig beträgt der Preis für Weißblech IC 47 sh je Kiste, 23 = 217. f rserste | Starachowice „a... 2.47 2.40 Tkanina ..seessss. — _ 
für Schwarzblech 23 Pfd. Stig. je Tonne. Auf dem . Haler: märk. 187-108, , 1.53 150| Haberbusz ss sss. 82.09 
bei Kauf metall -Halbprodukte betragen die Preise gegenwärtig | Hais: loco Berlin: 100-- 192 Weizenmehl: fr. Berlin: 35.25 — 88.00. ZBIETZ „ern... 1.80 1,80 Herbata . > 10 
bei Kauf ab Fabrik je kg in Zloty: Kupferdraht von 10—6 mm. Roggenmehl: tranko Berlin: 35.25-37.25. Welzenkleie: tranko Sila Swiatlo .. . . . 39,4) 39.50 | Spirvtus 8 
Stärke 4.65, 6—5 mm 4.70, bis 3.5 mm 4,75, bis 2 mm 4.80, bis Berlin: 15.00 Roggenkleie; tr. Berlin: 15.00. Raps: 8 Chodor Ww... — Zegluga „ 
1 mm 5.15, bis * mm 5.30, bis 0.25 mm 5,50, bis 0.15 mm 6.50, Leinsaat Besen Viktoriaerbsen:; 52 66, kleine Spelseerbsen Czersk .......... Majewsk e r ni 
bis 0.1 mm 7.50. Bronzedraht von 5—3.5 mm Stärke 5.45, von | 39—32, Pulererbsen 22—25, eluschken 2228.0), Acker einen ha iR 
3.49—1 mm 5.80. Straßenbahnfahrdraht „Trolley“ 5 Prozent 20.50 — 21.50, ./icken 23— 24,5, Lupinen bl. 15.5-16.5 Lupinen gelb Mynotwörniin u... -~ 0 
teurer als Kupferdraht. Kupferblech von 10—6 mm Stärke 4.30] 17.50 — 19.00, Seradelia neue 30—33, Räpskuchen 16.20-16.30. e 3.60 
— x 8 — * 


und Messingblech 3.60, bis 5 mm 4.35 bzw. 3.65, bis 3.6 mm 4.40, 
bzw. 3.70, bis 2 mm 4.60 bzw. 3.95, bis 0.25 mm 4.95 bzw. 4.25, 
bis 0.2 mm 5.30 bzw. 4.65. Die Preise für Kupferrohre betrugen 
entsprechend ihrer Stärke und ihrem Durchmesser 5.85 7 Zloty 
je kg, Messingrohre 5.40 —6.85. 


Die Umsatzsteuer bei der Einfuhr in die Tschechoslowakei 
A. K.) In diesem Monat sollen die Beratungen über die Ein- 


Leinkuchen 20.70— 21.00, Trockenschnitzel 11.8-12,00.. Soyaschrot 
19,7—20.1 Kartoftelliocken 30.20—30.30. — Tendenz: für Weizen 
etwas fester, Roggen anfangs fest, dann abgeschwächt, Gerstt 
setiig, Hater fester, Wais fest. 

Produktenbericht. Berlin, 26. Januar. (R.) Die 
Citofferten von Uebersee, besonders von Argentinien, die im 
hiesigen Markte gegenwärtig. die Hauptrolle spielen, wurden 


Tendenz: fest.. i = : aM 
Danziger Börse. : 

Devisen 26. 1. | 25. l. 25. l. .29, 
Geld | üeld Geld | Brie! | Seid | 


London 


25.08 / 25.07 [Berlin 
Neuvork 


— — Warschau 57.53 


57.67 57.43 


hrung der Umsatzsteuer bei der Einfuhr nach der Tschecho-f wiederum nicht unwesentlich erhöht, und da vom Inlande das | Noten: j i 
slowakei beendet werden. Die Lösung dieser Frage wurde mitj Angebot der Weizensorten dauernd gering ist, vermochten London | — ! 25.06 J Berlin . — mi — | j 
der Revision des Verzeichnisses der luxussteuerpflichtigen Gegen-fsich die Preise um etwa 2 Mark zu befestigen. Auch die rm Ber N — {Polen 2 3 | a, | 57.45 


Weizenlieferungspreise eröffneten um 1.50 bis 2 Mk. fester. Bei 
Roggen macht sich das Fehlen nennenswerter Bestände von 
Inlandsmaterial immer stärker. fühlbar. Das Ausland setzt seine 
Forderungen gleichfalls von Tag zu Tag mehr herauf, und so 
ergab sich auch heute wieder eine Preissteigerung um 2 bis 3 
Mark, Trotzdem ist weder von der ersten n von der zweiten 
Hand nennenswertes Angebot in Inlandsware herausgekommen. 
Weizenmehl ist um 25 Pf. und 3 125 ot wa 
50 Pf. pro 100 kg im Preise erhöht bei gleichmäßigem Konsum- 
geschäft, Die Roggenmehlbestände schrumpfen immer 
stärker zusammen, während von Weizenmehl noch reichliche 
Lager vorhanden sind. Hafer liegt ausgesprochen fest, und 
auch Gerste ist in besseren Qualitäten stäker begehrt. (Antangskurse). 
Chikago,24, Januar, Notierungen in Cents für 1 Bushel.] R.) Effekten: 26. 1. J 25. 
Terminpreise: Weizen: Mai 140%, Juli 13134, Sept. 128, Mais: by Deutsche Ant. | 0.9 | 0.94 
Mai 80 100 Juli 849%, Sept. 86%, Hater: Mai 4834, Juli 4814, Sept. A Íg .Dsch.Bisenb.| 109.5 110 
46%,, Roggen: Mai 10674, Juli 10234, September 99. Preise ſoco:] Elektr. Hochbahn — | — 
Weizen Nr. II Redwinter 139, Hardwinter II 139, Hardwinter 1110 H 


stände, in n gaa t. Man wird vor allem bestrebt 
sein, die Einfúhr von gfabfikaten mit dieser Steuer zu er- 
fassen. Von Halbfabrikaten, Hilfs- und Rohstoffen werden nur 
einige umsatzsteuerpflichtig sein und man will diesbezüglich 
die Gutachten der wirtschaftlichen Organisationen berücksichtigen. 
Die Umsatzsteuer bei der Einfuhr wird wahrscheinlich nicht ein- 
heitlich festgelegt werden, sondern es werden für verschiedene 
Waren verschiedene Prozentsätze gelten. Dadurch sollen einige 
Nachteile ausgeglichen werden, an welchen die einheimische 
Produktion zugunsten auswärtiger Erzeuger zu leiden hat. Der 
Ertrag dürfte nicht um vieles geringer sein, als der Entgang aus 
der xussteuer. Die betreffenden Verlautbarungen werden 
Ende des Monats erscheinen und die Steuer vermutlich ab 1. Fe- 
bruar in Kraft treten. 


Der russische Außenhandel über die europäischen Grenzen 
schließt die Bilanz des ersten Quartals des Wirtschaftsjahres 
1926/27 mit einem Aktivsaldo von 76.4 Millionen Rubel, während 
dasselbe Quartal des Wirtschaftsjahres 1925/26 ein Passivum von 


Berliner Börse, 

Devisen (Geldk.) i26.1.|25.1. J Devisen (Geldk.) 
London.... 20.437120.447 | Kopenhagen 
Neuyork ....... 4.214 4.2135 OSl0 
Rio de Janeiro. 0.493] . 495 | Paris 
Amsterdam 168 39 168.44 Prag. vs... ka 
Brüssel(100Belga) 58.62158.595 | Schweiz. sesse. I. 
Danzig... . 81.44 81.59 | Bulgarien .....-» 
Helsingfors s. .. «+ {16.595/10.595 | Stockholm 
Itallen . . | 18.10/18.250 | Budapest (100 P.) 
Jugoslawien 7.41 7.413 Wien „esa eee 50.4 


S h 


— 


Farbenindustrie 332 
Oberschl. Koks — 
Riedel 1 


n. G.,. 


À KpE: EEN 
29.6 Millionen Rubel aufwies. Von dem Gesamtumsatz (340 Mill. 1 Iber.Mais Nr, II 70, gemischt 78%, Hafer: weiß Nr. II] Nordd. Lloyd. . | 159 161 ergmann RR 
Rubel) entfallen auf die Einfuhr 131.8 Mill. Rubel 1 auf die 619g. Ge: Malting 6 % Berl. Handelsges. 274 “| 280 huckert 
Ausfuhr 208.2 Mill. Rubel. Den größten Anteil an dieser günstigen Metalle. Warschau, 25. ae Eisen blech 5 mm und Comm. u. Privatb. $: .5 [Siemens Halske | 2 
Gestaltung des russischen Außenhandels hat der letzte Monat des stärker 400 zł, dünnes bis 5 mm 485 zł pro Tonne fr. Waggon Ver- Darmst. u. Nat. Bk. 288 ½ | Linke Hoffmann . 


Quartals, in welchem ein seit Jahren unerreichtes Akti vum in 
Höhe von 41.8 Mill. Rubel zu verbuchen war. Damit übertrifft 
der Dezember auch bei weitem das schon als Rekord bezeichntee 
Aktivsaldo des November in Höhe von 27.2 Mill. Rubel und weist 
besonders gegenüber dem Dezember des vorigen Wirtschafts- 
jahres, dessen Bilanz mit einem Passivum von 23.3 Mill. Rubel 
abschloß, eine beträchtliche Verbesserung auf. Der Gesamtumsatz 
des Außenhandels ergab im Dezember 111.2 Millionen Rubel 
(gegen 88.7 Mill. Rubel im Dezember 1925 und 105.2 Mill. Rubel 
im November 1926). Die Einfuhr belief sich auf 34,7 Mill. Rubel 
(gegen 56 bzw. 39 Mill. Rubel), die Ausfuhr auf 76.5 Mill. Rubel 
(gegen 32.7 bzw. 66.2 Mill. Rubel. Wie aus diesen Daten ersicht- 
lich ist, hat zwar die Einfuhr ihre rückläufige Bewegung beibe- 
halten und gegenüber dem Vormonat eine Abnahme um 43 Mill. 
Rubel zu verzeichnen, die Ausfuhr dagegen sich weiter in auf- 
steigender Linie bewegt und sich gegenüber dem Vormonat um 
über 10 Mill. Rubel erhöht. Die erste Stelle unter den Export- 
waren nehmen landwirtschaftliche Produkte mit 39.2 Mill. Rubel 
(gegen 37 Mill. Rubel im November) ein, darunter Weizen mit 20.2 
Mill. Rubel, Roggen mit 6.2 Mill. Rubel, Gerste mit 3.5 Mill. Rubel, 
Machs mit 2.9 Mill. Rubel. Es folgen tierische Produkte mit 8.5 
Mill, Rubel, darunter Eier mit 1,9 Mill. Rubel, Wild und Geflügel 
mit 2.6 Mill. Rubel. Der Eierexport hat etwas abgenommen. Die 
Butterausfuhr war nur sehr gering. Die Ausfuhr von bear bei te tem 
Holz betrug 3.8 Mill. Rubel, was eine geringe Vergrößerung gegen 
November ausmacht. Abgenommen hat da gen die Ausfuhr von 
unbearbeitetem Holz um 1.2 Mill. Rubel. Die Ausfuhr von Rauch- 
waren belief sich auf 5.1 Mill. Rubel (gegen-4 Mill, Rubel im No- 
vember), von Zucker auf 2.4 Mill. Rubel (278 000), Ölkuchen 


Adler-Werke . . 
Daimler A ER 
Gebr. Körting. . 
Motoren Deutz . 
Orenstein&Koppel 
Deutsche Kabelw. 
utsch. Eisenh. . 
Metallbank .. . 
Stettiner Vulkan 
Deutsche Wolle 
Schles. Textil. . 
Feldmühle Pap. 
Ostwerke .:. . . 


ladestation. 
Berlin, 25. Januar. Amtl. Notierungen in Rmk, für 1 kg: x 
Ele ktrolytlcu ter, 20 r Lieferung, cif Hamburg, Bre men 087 Dresdener Bank 4 
Rotterdam fir 100 kg 12734, Orig.-Hüttenrohzink im fr. Verkehr | Reichsbank . 180.5 1815% 
0.61% —0.62%,, Zink in Remeltedplatten 3 Handels- Gelsenkirchener . | 192.5 198 
güte 0.5914 — 0.60%, Aluminium 2.10.2. 14, Reinnickel 98—990% Harp. Bgb. . . 207 212.5 
3.40 3.50, Antimon Regulus 1.20 — 1.25, Silber zirka 0.900 in] Hoes cg. .| 198 204 
Barren 79—80, Gold 2.80 — 2.82 pro Gramm, Platin 13—151; | Hohenlohe . | 31 33% 
pro Gramm. Ilse 88g. [ 271.5] 275.5 
Baumwolle. 25. Januar. Amtl. Notierungen in Cents für] Klöckner-Werke 
1 Ib. Erste Ziffer Verkayf, zweite Kauf, in Klammern Geschäft.] Laurahütte. . . f 
Amerik. Baumwolle loco 14.85, Jan. 14.15, März 14.5 1 — 14.48, Obsohl. Eisenb. . | 126%,] 1291, 
Mai 14.71 14.69, Juli 14.92 — 14.91 (14.92), Oktober 15.10 — 15.09 | Ph 2 
(15.10), Dez. 15.24—15.20. Die Tendenz ist fest. Conti Kautschuk 
olonialwaren. ei Pina ara Amtl. Notierungen 8. Zi a Sarota i a 
Kaffee: März 75 —74 %, Mai —73, Juli 7144—7144, Sept.] Dtsch. Kall. Schulth. Pt. 
6934—6934, Dez. 671, —67 —67. Tendenz ist fest, 1 Dvnamit Nobel Deutsch. Erdöl 
Neuyork, 24. Januar. Schlußbörse in Cents für 1 lb. j 
Kaffee Rio Nr. 7 loco 141/16, Jan. 14.25; März 14.35, Mai 13.75, 
Juli 13.07, Sept. 12.45, Dez. 12,01, Santos Nr. IV loco 19%,. 


Börsen. 


Devisenparitäten am 26. Januar. 
Dollar: Warschau 8,97, Berlin 8.96, Danzig 8.97. 
Reichsmark: Warschau 212.98, Berlin 212,31, 
Danz. Gulden: Warschau 173.73, Danzig 173.61, 
Goldzloty: 1.7866 zł. j \ 


A 


oo. 


/ Börsen-Anfangsstimmungsbild. Ber , 25 
vormittags 11 Uhr. (R.) Da zu den ersten Kursb 
noch Realisationen erfolgten, ist die Haltung bei uneinh 
Kursbildungen überwiegend etwas besser und zwar um # 
und vereinzelt für führende Papiere auch 4 bis 5 %- 
Farbenindustrie und Elektrizitätswerte. Einzelne Werte! 
stahl 4% und Mannesmann 6 % Besseryng Kriegsanleihe® 


rer 


— 
2 
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4.3 Mill. Rubel (1,5 Mill.), von Naphthaprodukten au ill. Ri Die Bank Polski, Posen zahlte am 26. Januar vorm. 12 Uu: leicht abgeschwächt. Geschäft ru bei allgemein e 
(7.9 Mill.). Im Verhältnis zu Defender 1925 bat gieß Ber E port tü: Dollar (Noten) 8.92 zł, prad aona T s L 11 * Ca et, e 1 ogen 1 die Gi 
hthaprodukten verdoppelt. Di .] 100 schweizer Franken 172.37 zł, ranz. Franken 35.33 zt. AK an der Commerzbank intel’ 
o 232 Lyon Mangan) 100. verrweis und eine Vereinigung der Mitteldeutschen Kreditbank und 


erzen betrug etwa das Doppelte der Novemberausfuhr, jedoch 
weniger als die des Dezember 1925 und stellte sich auf 1.4 Mill, 
Rubel. Unter den Haupteinfuhrartikeln sind zu nennen: Metalle 
und Metallerzeugntsse 12.3 Mill. Rubel, darunter Maschinen und 
Apparate 5 Mill. Rubel (4 Mill. im Nov, und 3,2 Mill, Rubel im 


100 Reichsmark 211.73 zł, Belg. Franken —.— zł und 100 Danz: 
Gulden 172.25 21. ” 


merzbank anstrebe, für falsch. Die Gerüchte entbeh 


Der Zloty am 25. Januar 1926. Riga 64, Amsterdam 25,| Grundlage. Die Tendenz ist überwiegend besser. 


Prag 376.50, Zürich 58, Neuyork 11,50, ‚Bukarest 21.75, Tschet-| Für alle Börsen- und Marktberichte überni 
nowitz 2150, London 43.50, Mailand 256.50, Wien 78,45. Schriftleitung keine Gewähr und Haftoflicht. 
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- Wofener Tageblatt. * 


Wichtigkeit iſt, 
Fünfprozentige aus losbare Reichsanleihe. 


Berlin, 25. Januar. 
teilung über die neue Reichsanleihe wird dur 
liches Communiqué beſtätigt: Von den 
die dem Reich zur Beſtreitung außerordentlicher 
die Etatsgeſetze von 1925 und 1926 in Höhe von 
RM. eingeräumt worden ſind, hat das 
einer öffentlichen Anleihe, 


uſammenhang mit der geſamtenropäiſchen Poli- 
5 gan der italieniſchen und der engliſchen. 
ruhig ufttlichen Aeußerungen mag fih die franzöſiſche Regierung 
England die Mitunterzeichnung des Vertrages von 1920 durch 
— Italien und Japan berufen. Dieſe Staaten haben die 
mit Südflawien und Rumänien beizeiten zu lockern ver⸗ 
Dagegen hat Frankreich in feiner hyſteriſchen Bes 
D. ja Deutſchland von Oſten und Südoſten, an der Weichſel 
s kenau; umklammert zu halten, ſich immer feſter bin: 
leslöſen e n. Wenn es ſich auch eines ſchönen Tages vielleicht 
Letten möchte, könnte es das jetzt nur febr ſchwer und — „den 
en beißen die Hunde“ ; 


dr. Marx' verhandlungen mit den 


Deutſchna tionalen. 
Heute vorausſichtlich Verhandlungen über die 


ſetzung des Zinsfußes abzuwarten. 
kung des Reichsbankdiskonts auf fünf 
Verfaſſung des Geldmarktes haben 


punkt nicht vorübergehen zu laſſen, 


8 - — — mia nn am nenn n E 
fai a tr wider Willen. Die Räder drehen: fha den Nealkredit, der für den Hausbau von beſonderer 
wiffen ne Zutun Frankreichs; ihr Triebwerk aber hat einen ge⸗ 


auf ein erträgliches Maß zurückzuführen. 


(T.⸗Uu.) Die bereits oben gebrachte Mit- 
folgendes amt⸗ 
reditmöglichkeiten, 
Ausgaben durch 
rd. 940 Millionen 
eich bisher weder im Wege 
noch im Wege von Schatzanweiſungen 
Gebrauch gemacht, weil ſeine Kaſſenlage es geſtattete, eine beſſere 
Entwicklung des Kapitalmarktes und dementſprechend eine Herab⸗ 
Die inzwiſchen erfolgte Sen- 
Prozent und die befriedigende 
nunmehr den Reichsminiſter 
der Finanzen beſtimmt, den beſonders günſtig erſcheinenden Zeil⸗ 
ſondern einen Betrag von 
500 Millionen RM. fünfprogentige Deutſche Reichsanleihe zu be⸗ 
geben. Von dieſen werden 300 Millionen RM. von einem unter 


weſen, ſich nicht in die inneren Angelegenheiten 
anderer Länder einzumiſchen. Das ſchließe jedoch nicht 
aus, daß man dem Verſuch mehrerer Führer der deutſchen Rechten 
große Beachtung ſchenke. Internationale Beobachter. die den 
Gang der Ereigniſſe aus nächſter Nähe verfolgten. hegten und — 
wie der Gewährsmann meinte — nicht ohne Recht. einige Be- 


ſorgniſſe. 
Vier Kinder verbrannt. 


London. 26. Januar. (R.) Bei einem Großfeuer in einem 
Hauſe in Ed nbourgh kamen vier Kinder ums Leben. Die Entſtehungs⸗ 
uͤrſache des Brandes ift noch nicht ſeſtgeſtellt. Die Kinder waren in 
einer Wohnung untergebracht, die verſchloſſen war. 


Flugzeugunglück. 

Paris 26. Januar. (üt.) Geſtern nachmittag iſt auf einem 
Übunge flug bei Créutil ein Milttärflugzeug brennend abgeſtürzt. Der 
Pilot konnte fih durch Abſpringen mit einem Fallſchirm retten. Der 
Beobachter, ein Offizier, wurde unter den Trümmern des Flugzeuge⸗ 
begraben und getötet. 


2 Führun \ Konſorti deutſchen Keine Beſchlagnahme des Baues der Gagfa“. 
Per onalfragen. Führur 9, dex Reichsbank ſtehenden Konſortium von deut 7 
Berli 4 0 i Banken und Bankiers übernommen: die reſtlichen 209 Millionen Kaiſerslantern, 26. Januar. (R.) Die Beſchlagnahme und 
Rei nienn . „ en mit dem] RM. find zum weitaus größten Teil bereits mit Dor- Räumung des er Birti ift durch die Mor 


au 

Mimi des Reichsarbeits⸗ 

den Ro Dr. Brauns geführten Berhändlüngen des geſchäftsführen⸗ 

, Neige, kanzlers Dr. Marx mit den Führern der deutfchnationaien 
Reichgtagsfraktion nahmen heute ihren Fortgang. Die deutſchnationale 


A Mittags ton hat ihre Fraktionssitzung wieder um 5 Uhr nad: 


Anleihe ift bis 1934 until 


innerhalb 25 Jahren durch Ausloſung zum Nennwert. 


läufiger Sperrverpflichtung untergebracht. Die 
9b a r; von da ab erfolgt die Tilgung 
A Eine ver⸗ 
ſtärkte Tilgung oder Geſamtkündigung iſt bis 1937 ausgeſchloſſen. 
Die Zeichnung findet zum Kurſe von 92 Prozent in den Tagen 


franzöſiſchen Beſatzungs⸗ 
behörden aufgehoben worden. m Bi 


Slowakiſche Demonſtration gegen Dr. Beneſch. 


Prag. 25. Januar. (Eig. Meld.) Der neue ſlowakiſche Miniiter 
Dr. Gazik hat an dem vom 


f 8 l 8 Außenminiſter Dr. Beneſch veran⸗ 
ſbiechun raumt um ſich mit den Ergebniſſen der heutigen Be⸗ vom 3. bis 11. Februar 1927 ſtatt; die Einzahlun i in Höhe | ftalteten Dipiomaten-Tee nicht teilgenommen und fih durch 
dalſonalgen zu beſchäftigen. Eine Fraktionsſitzung der Deutſch⸗ des Zeichnungsbetrages zuzüglich Stückzinſen ab 1. Fe ruar 18927 Ueberbürdung mit Arbeit entſchuldigen laſſen. Nach tſchechiſchen 
kur mit re die bereits um 2 Uhr nachmittags ſiattfindet, wird ſich 


E Bragen der Tagesordnung der heutigen Sitzung befaſſen. Auch 
dezialdemokraten und die Deutſche Volkspartel halten 
mig heutigen Pienarſttzung Frattlonsſitungen ab. Der 

s mus in parlamentariiden reifen geht 
daß man glaubt, ſchon heute mit N EA e 

le. rſonal fragen beginnen zu können. Die Deutſch⸗ 
äi mini ſcheinen in erſter inte die Beſetzung des Neiche⸗ 
Meier ſteriums, des Reichs juͤſtizminiſteriums und des Reichs⸗ 

en Bas der beſetzten Gebiete für ſich in Anipruch zu nehmen. 

dem auf Beſetzung des Finanzminiſteriums fol, wie es heißt, mir 
duden dem linken Zentrumsflügel ſtehenden badiſchen Staats» 
derlauter Köhler bereits Fühlung genommen worden fein. Wie 
derten Wollen die Deutſchnationalen in das neue Kabinett dic 
tanna Iraf, Schenk v. Stauffenberg und Dr. Tre 
ba S entſenden; auch Herr von Lindeiner wird ebenſo wie 
tae fs Thüringen als Kandidat für einen Miniſterpoſten 

S Aus dem alten Kabinett werden aller Wahrſcheinlichkeit 

Nebsstreſemann, Curtius Brauns, Seßler, 

tdas und Sting! übernommen werden, während das Verbleiben 

auch das un des davon abhangen dürfte, ob die Deutſchnationalen nich 
et wu eichsernährungsminiſtertum zugesprochen erhalten. Viel bez 

Otgen "de in parlamentariichen Kreiſen die Bemerkung der heutigen 

tehen ott der „Germania“, die die volksparteilichen Mitteilungen 

li e Abmachungen zwiſchen Zentrum und Deutſchnationalen in * 

i tuber Beziehung ebenfalls dementiert und glei eig der 

Ak botit Ausdruck gibt. daß auf die Deutiche Volkspartei in 
Alter hen Dingen wenig Verlaß ſein dürfte, da noch viel von 

autem Kulturkampfgeiſt in ihr vorhanden zu ſein ſcheine. Die 

d dete Morgenpreſſe greift ähnliche Erwägungen auf und 
t iù B die Volke partei jetzt nach den Demolraten als Getun: 

taten d die Auseinanderſetzung über diefe Frage ſchreie. Die Te- 

eaten ſich aber für dieſe Rolle zu gut. Daraus wird in 

Regie e" Kreiſen 

erung nicht 


Fla le daß die Demokraten ſich an der 
eteiligen wollen. Si 
Dor der Einigung. | 
dem Ergebnis der geſtrigen Verhandlungen 
abend an. de 


d Beta, zur Regierungsbildung. 

Re se, e {et General von Weines bei feinen tem 
a 7 p a 1 n. L 
EE | "Ha Sl“ Od Dr Bor 

herlebigten Punkte follen Fragen der Betmutlerung er. 
ran, und des Verfaſfungsproblems betreffen. In diefen 
a dürfte eine Eingung bis heute mittag erreicht 
e ; 2 
i en den emokraten bleiben der Regierung fern. 
an d de 28. Januar. (n.) Wie das Berliner Tageblatt” hört, 
laß reren Reichstags fraktion nicht in die Regie ⸗ 
en Amt pte n. Jedoch fol Dr. Rhein hold für feine Ber 

Men amt des Finanzminiſters auch in der neuen Regierung zu 

Ein, Mgefagt haben. „ 
e 


Ay Unterredung des deutſchen Reihe: 
Neiminiter mit einem Times-Dertreter 


Januar. (R.) In einer Unterredung mit einem 
er ra A 3 Dr. lr 
zeitungen enene aufgebrachte fa € 
N über die "Gefährdung der Londoner und Locarno⸗ 
Kate: Die Urſachen der Regierungskrife liegen auf 
Gogh em Gebiet, und erklärte, dap auf auben: 
ete 
us 


die 
IR 
arti 


Wege geleitet werden. 


Ein neuer 


franzöſiſch⸗italieniſcher 
Iwiſchenfall? 


die Bekanntgabe des Urteils im Katalanen ⸗Prozeß 


Begriffe war, den Redakteur Sac 
Emigrantenblattes „Corriere i 
Gronze zu locken, in der Mbftcht, 
auSqulietern. 


In 
m 


Rag 


Sacchi an Muſſolini rächen. 


aun ein Geſtändnis abgelegt und u. a. verraten, 
i 


erſcheinenden Faſziſtenblattes erhalten. 


die Oft eſtungen. 


Die Pariſer Verhandlungen. 


über die deutſchen Oſtfeſtungen verliefen günſtig. 
daß ſie bis 31. 1. zu einem Ergebnis führen werden. 


lungen, die General von Pawells mit dem 3 
Kontrollkomitee, das unter dem Vo 
über die deutſchen Oſtfeſtu 
Morgenpreſſe optimiſtiſche chte. ; 
Das „Jvurnal“ hält eine vollkommene Regelu 
Angelegenheit bis zu Ende dieſer Woche für 


von Marſchall Foch 


meine Eindruck, den die Verhandlungen hervorriefen, günſtig 


Zwiſchen Averesen und Bratianu. 


ber 2 inu 
ürzen. Die neue Formel ift: Bil 
e 


F 


Infolgedeſſen hat Bratianu auch den Bizepräſtdenten der Rartonalen 
Bauernpariet, Miniſter a. D. Zupu, der zur Kur in Karlsbad 
weilt, gebeten, im Intereſſe des Landes ſofort zurückzu⸗ 
kehren. Bratianu wird eine Zuſammenkunft mit Averescu haben. 
die jūr die Klärung der politiſchen Lage entſcheldend werden dürfte, 
da Bratianu ſicherlich Klarheit über Averescus Abſichten verlangen 
wird und außerdem auch ſeine Stellungnahme zur Bildung einer 
nationalen Regierung. Es kann aber geſagt werden, daß die Er⸗ 
eigniſſe der letzten Woche die Macht Averescus derart geſtärkt haben, 
daß von einem Erfolg Bratianus in feiner Aktion heute nicht mehr 
die Rede ſem kann. — pemi 


vor großen Ereigniffen in China. 


er 


it 


eine übergrope Mehrhelt für die von ihm 
ler Marx 2 und vom a denten gebilligte 


ö : bildet die Wi de gegen 
dero Jetzt, wo geg a 
V Ein franzöfiſcher Konful verhaftet. 
Weg abzubringen bin, das ſelbe gilt auch von Reichs⸗ Paris, 25. Januar. (Eig. Meld.) Nach vorliegenden Mel⸗ 


dungen aus Hongkong iſt die Lage in Kiukiang als äu ßer ſt 
ernſt. zu betrachten. Der franzöſiſche Konſul wurde 
verhaftet, jedoch wieder freigelaſſen, nachdem er die Verſiche⸗ 
rung abgegeben hatte, die franzöſiſche Konzeſſion nicht zu ver- 
laſſen. An franzöß ſcher zuſtändiger Stelle liegt noch keine 
Beſtätigunz dieſer Meldung vor, Im übrigen hält man in 
China neuerdings antibritiſche und fremdenfeindliche Kundgebungen 
infolge des Ausbruches des Generalſtreiks in Schanghai für un⸗ 
mittelbar bevorſtehend. Ruſſiſche Truppen ſollen an der 
mandſchuriſchen Grenze zuſammengezogen worden fein, und die 
Kanton⸗Truppen rücken auf Schanghai vor. Die Zahl der 
britiſchen Seeftreitfräfte wird dieſer Tage auf 75 Kriegsſchiffe ge- 


855 Deutſches Reich. 


da 
ber onale OUM Schluß ſagt er: n letzt die Deutſch 
Retter, Paret dte Oppsfition l und wieder in 
ern nter as eintritt, und wenn ſte. wie unzweifelhaft feits 
bFeſtbaltun des bisherigen Kurſes der 
eltimmt, ß bedeutet dies nichts anderes. als 
Ottober 1925 in Deutſchtand eln be» 
Andel vollzogen hat. Es ift ein Beweis dafür, 
chen bah dee Bota u. A n e Sefa 
å N eje Politit in Zukunft in der ni t 

Stage auf Unterkäpast rechnen kann. 


die og dre 
den 300 Millionen⸗Anleihe des 
peiden Reiches abgeſchloſſen. 


bor das B 
miden . t 


Kon Miliy oeben iſt Die Deuts Neihsanleige Im etrage bisherigen Tarife. 6 
AR h von 92 ® verzinslich zu fünf Prozent, zu einem And» Berlin 25. Januar. (R.) Die Vertreter und Betriebsleute 
ft Ni von n abgeſchloſſen worden. 300 Mil-| haben beſchroſſen, vom Verband der Berliner Metallarbeſter aus den 
ut auf Ionen find m Bantentonfortium übernommen worden, Rahmentarif zu kündigen und die Beſeitigung des Ueberzeitabkommene 
en ig Selb puntera E ora di waren a Sie BE Yati i 
oe Aule bis 11. ; « i 
e Lau vom a bia aa Haken dg Be Aus anderen Ländern. 
m Nabel * 8 — hp „ Die engliſche Auffaſſung zur deutſchen 
und dies oe thart des gel Ges a bf einmal Regierun sbildung. 
de zu tun, zn dem gegenwärtig befonbersgünftigem| London, 25. Januar. (Eig. Meld.) In englischen politiſchen 
von da es zurzeit möglich ift, die Ankeihr mit einem] Kreiſen und in der Preſſe intereſſiert man ſich neuerdings in zur 


to ni- Prozent nehmendem Maße für die Neubildung der deutſchen Regierung. An 
8 i 5 9 — aih engliſcher Stelle legt man ſich naturgemäß, wie ſtets in 
ſolchen Fällen. ſtarke Zurückhaltung auf. Auf Grund einer Unter: 
haltung des Vertreters des Deutſchen Dienſtes mit einer offt zellen 
Perſönlichkeit kann der enpate Standpunkt wie jolgt um chrieben 


werden: Es ſel von jeher Prinzip der engli Politik ge⸗ 


in der Zeit vom 21. bis 23. Februar 1927 zu leiſten. Die Gin- 
führung der Anleihe an den deutſchen Vörſen und die Erklärung 
der Lombardfähigkeit bei der Reichsbank werden ſofort in die 


Paris, 25. Januar. (T.⸗U.) Die franzöſiſche Preſſe e 
mi 
einer ſenſationell aufgemachten Nachricht aus Nizza, daß ein 
24jähriger . Untertan dort verhaftet worden ſei, der im 
R i des in Paris erſcheinenden 

taliani“ über die italieniſche 
rt den faſziſtiſchen Behörden 
Er habe Sacchi vorgeredet, er fert wegen eines 
Aab e mit einem der Matteotti⸗Mörder zur Flucht ins 
usland gezwungen geweſen und wolle ſich nun zuſammen mit 

17 a Muſſolini müſſe ermordet 

werden. Der Verhaftete, der . ze, habe nach der Ver⸗ 
er habe 

nanzielle Unterſtützung bon dem Direktor des in Nizza 


Paris, 26. Januar, (R.) Havas meldet: Die Verh ndlungen 
n glaubt, 


Eine andere Pariſer Meldung über die Verhandlungen über 
die deutſchen Oſtfeſtungen aus Paris lautet: Ueber die e 
ralliierten 


ie 
n arae verbreitet die franzöſiſche 
ichte. 


der 
möglich und kündigt 
den Zuſammentritt der Botſchafterkonferenz, die das letzte Wort 
in dieſer Angelegenheit zu jagen hat, für Freitag oder Sonn- 
Oeri r ich e Pes bon utichen Kriegsminiſterium 

Beratungen unter⸗ 


hrung der neunmehr 
befriſtet verlaufenden Verhandlungen und ſtellt feſt, daß der er 


= Januar. (Eig. Meldung.) Inioige des Ueber- 
(men Some ur es . nie 
5 z d ng einer nationalen 
ierung unter neutraler $r Ttdentfhaft, wobei 
allerdings als Miniſterpräſident ein Vertrauter Bratianus, der ehez 
malige Generalquartiermeiſter General Preſſan genannt wird. 


Blättern habe Miniſter Gazit die Einladung aus grundıä tz⸗ 
lichem Widerſtand der ſlowakiſchen Volkspartei gegen Dr. Ber 
neſch nicht angenommen. Dadurch wird auch die Nachricht beſtätigt, 
daß die Slowaken in abſehbarer Zett den Rücktritt Dr. Be- 
neſch' verlangen werden. Í 
Die Gründe der Slowaken 
für ihren Regierungseintritt. 

„ Prag. 25. Januar. (Eig. Meld.) Ueber die Gründe, die die 
Slowaken haben, in die Regierung einzutreten, ſchreibt der Preß⸗ 
burger, Slowak“: „Die Sirsmungen in der internationalen 
Polirit, den Frieden von Berfailles zu erſchüttern, waren für 
die Slowaken ein ernſtes Moment, das in der Zeit, in der ſie 
leben, die Miiarbeit der ganzen Slowakei in der Regierung unbedingt 
notwendig ſei. In dem Augenblick, wo der ungariſche Miniſter⸗ 
präſident Bethlen treten will, find die Slowaken in die Regierung 
eingetreten und erwarten daher, daß dieſer Schritt in der Außen⸗ 
politik der Tſchechoſlowatei ſegens reiche Folgen für die Slowaken hat 
und das Preſtige wesentlich heben wird. 


Der Genfer Prozeß gegen den Beleidiger 

r des Gra en Bethlen. 

Genf, 25. Januar. (T.⸗U.) Die Gerichtsverhandlung gegen 
den Ungarn Sufth dauerte bis in den Abend hinein, Da dah 
es zur Urteilsfällung kam. Nach der ver ang ſetzte der Ber- 
teidiger, der Pariſer Kammerdeputierte Y outet, fein Plä⸗ 
Doyer fort. Er legte eingehend die n ſozialen und wirt- 
ſchaftlichen Verhältniſſe Ungarns dar u b eine ausführliche 
Schilderung der bekannten Franzenfalſcheraſſäre, ſowie der darin 
verwickelten Perſonen, wobei er in beitiaiter Form ſchwere Bo r- 
ee gegen den Grafen Bethlen richtete, den er als einen 
der Haußtſchuldigen der Frankenfälſcheraffäre darſtellte. 
Aus der geſamten Situation der fortgeſetzten Unterdrückung und 
mäſſe die aller Feinde der Regierung Bethlens in Ungarn 
müſſe die Tat Juſths verſtanden werden. Die Schweiz ſei das 
Land der Freiheit und der Demokratie; ſie müſſe für die 
Handlung des Proteſtes gegen die Unterdrückung der Freiheit in 
Ungarn Verſtändnis haben. Der Verteidiger beantragte ſodann 
die Smeijprechung des Angeklagten. 

Nachdem der Angeklagte Juſth auf das Wort verzichtet hatte, 
erwiderte der Oberſtaatsanwalt auf die Ausführungen des Ver⸗ 
teidigers. Er betonte, die Verteidigung habe in ſehr geſchickter 
Taktik das Verhandlungsthema verſchoben und eine völlig einſei⸗ 
tige Darſtellung der Exeigniſſe in Ungarn in den letzten Jahren 
gegeben. Es handele ſich jedoch bei dieſem Prozeß nicht um die 
Bewertung der politiſchen Lage in Ungarn, ſondern aus⸗ 
ſchließlich um die Unantaſtbarkeit eines Delegierten einer 
fremden Nation beim Völkerbund. Juſth fei perſönlich nie⸗ 
mals pon der ungariſchen Regierung verfolgt worden. Die Haupt« 
N für die Schweiz nicht die 1 ſondern 
die usweiſung Juſths aus ſchweizeriſchem Gebiet für 
Lebenszeit. Nach einer kurzen Antwort des Verteidigers 
vertagte der Vorſitzende die Verhandlung auf morgen vormittag. 
Man hofft, daß die zur Urteilsfällung notwendige Mehrheit von 
zehn Stimmen bei zwölf Geſchworenen gefunden und das Ur- 
teil dann gefällt wird. 


Der amerikauiſche Senat für ein Schiedsgericht 
in der mexikaniſchen Streitfrage. 


Washington 26. Januar. (R.) Der amerikaniſche Senat nahm 
die Rerolution des Senators Robinſon, welche die Verweiſung des 
Konfliktes von Mexiko an ein Schiedsgericht ſordert, an. 


Letzte Meldungen. 


Die Beſprechungen des Reichskanzlers Dr. Marx 

Berlin, 26. Januar. (R.) Geſtern fanden Veſprechungen des 
Reichskanzlers Dr. Marz und des Miniſters Dr. Braun mit 
den Unterhändlern der Deutſchnationalen Fraktion ſtatt, die gegen 
1 uhr unterbrochen worden find, Wie der Reichskanzler der Preſſe 
mitteilte, ſind die meiſten Fragen mit den Deutſchnationalen ge⸗ 
löſt. Das Ergebnis wird in parlamentariſchen Kreiſen günſti a 


beurteilt. 
e des bulgariſchen Geſandten 
n 


z Berlin. 

Sofia, 25. Januar. In gut unterrichteten Kreijen verlautet, 
daß der bulgariſche Geſandte in Berlin, Profeſſor Popoff, an 
den Außenminiſter Bulgariens, Buroff, einen Privatbrief ge- 
richtet hat mit der Bitte, ihn von feinem Poſten abgzu berufen. 
Profeſſor Popoff äußert den Wunſch, ſich ungeſtört und ganz 
ſeinen wiſſenſchaftlichen Studien widmen zu dürfen. Es wird 
angenommen, daß dem Wunſch ſtattgegeben wird. Als Nachfolger 
wird der engliſchen Regierungskreiſen naheſtehende Generalſekre⸗ 
tür des Sofioter Außenamtes, Mintoff, genannt. 


Raubüberfall. 


Hamburg, 26. Januar. (R.) Geſtern nachmittag überfielen 
zwei Männer den 75 Jahre alten Inhaber eines Zigarrengeſchäf⸗ 
tes, warfen ihn zu Boden und feſſelten den Ueberfallenen. Dann 
raubten ſie 450 Mark und entflohen. Dem alten Herrn gelang 
es aber bald, ſich von den Feſſeln zu befreien und Anzeige zu er⸗ 
ſtatten. Von den Dieben fehlt bis jetzt jede Spur. 


Landung eines Freiballons auf tſchechiſchem Gebiet. 


Berlin, 26, Banier, (R) In Nordböhmen ift ein reime- 
deutſcher Ballon, der bei Leipzig zu einer Bergnügungsfahrt auf⸗ 
geſtiegen war, niedergegangen. Der Vallon wurde vorläufig von 
den tſchechiſchen Behörden beſchlagnahmt. 


— . —— k A 
Die heutige Ausgabe hat 3 Seiten. 
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Brutto-Bilans Banku Cukrownictwa Sp. Akc. w Poznani 


H| Stan czynny na dzień 31. grudnia 1926 r. Stan bierni 
Ein ſanfter, ſchneller Tod hat am sur: EEE ANTE TP. . «% 
24. d. Mts. unſern Herrn Chef, den ' Kasa i sumy do dyspozycji: zł zł gr Kapitały własne: A zi | 
Holelbeſitzer u. Großdeſtellakeur a) gotowizna w kasie. . . . . . 1 263 078,67 a) zakładowy «s aoee. o. . 4800000,— | 
e N b) pozostałość w Banku Polskim b) 550 000 5 350 000 
aul wei er 0 i w Pocztow. Kasie Oszezednosci 4 389 835,55 5652914 22 e e,, 
u CCC 257 735 82 Wkłady: 
aus unſerer Mitte geriſſen. | Papiery wartościowe własne: a) terminowe oc 3267 137,75 
Wir trauern um den fo früh Heim- a) pożyczki państwowė . . . . 773,34 b) a vista „3456 801,51 
gegangenen, als um ein Vorbild, deffen 00 5 zastawne 5 55 c) salda kredytowe. rachunków bie- 50 
unvergeßliche Herzensgüte und Arbeit: d) — 1 50 e 1380 763.7 1482 8860 W 20 % l 23 201 082.62 29 925 02 
reude uns ſtets zur Nacheif an⸗ . x 2 79 — 0 mi 17 
pe nis, cheiferung Vallaty 1 akcje w präedsigbiorstw. konsorejainych |; 318272 17 [ Cukrownie - % 4 50 030 8 
pornen werden. p ; £ Redyekönto meksi . ua aa 10 
Gräg, den 26. 1. 1927. apiery wartosciowe ustawowego kapit. zapasowego 195 220 |15 ; 
5 Weksle: zdyskontowane . 2.2.0. s [34577 553 |02 Banki „Loro“; 
Wann EEE] AE gae L Aa 
yczki terminowe (hipoteki )): 812 372 |52 | b) zagraniczne . e ss oes» 88 760.75 109 871 
e g Rachunki biez ace: u mare 
150 a) zabezpieczone: Banki „Nostro“: 
A Pen! wartościowymi 742 655,36 | a) kraj wwrr e. 259,76 
i R Mara 28 424 968,13 | Jenes „432828220 92 
= E a 3. w inny sposób . 2.2... 3336 70026 ke: nie W | 
98 3 78.65 b) niezabezpieczone 775 524.81 | 33 279 848 56 „„ ee  a E e a ETE a 108 
3 585 Odbiorcy 1 dostawoy. ) are pE aR gh Wierzyciele hipoteeli . s s es ne. 00. 66 4 
e PRR E j SE e Fundusz emerytalny gg 21 889 
rs 0 i ; Procenty i prowizje. «ee oo oe. 000% 5.073 469 
i a) Kraſo we se ei. . 2670,12 Rachunki oddziałów . os c0u core. 931 538 
Schokoladen, Bebäcke b) zagraniczne . .... ws 488 257,70) 755 302 |82 Sumy De „ ME RO 4147 927 
.. “a, EEE TE RR Odbi tawc e.a.. „„ „„ „46 
kand. Früchte, Marmeladen arar . e ý 230 429 83 Dowidendn 0 8 ä — * 97409 
Bonbons usw. D estate: . 1928 581 31 16515011 114 || Pozostatośé zysku z roku ubiegłego: ©... . 9381 
streng, reell und preiswert. Nieruchomosei s 2a cu o.oo TETEN 1188654 |— 
tert eee, a Gare a Seren 208 346 — 
PATYK Koszty handlowe . „us 2.0. 3408 771, 47 
alerja al. 5 e ee 
nur Aleje Marcinkowskiego 6 Sumy przechod ne 652 884 
(an der Post). Telephon 3833. i 
26 Jahre im ee Besitz! £ Udzielone gwaranefo . . se s o eso ass è Zobowiązania z tytułu udzielonych gwarancji 


re A LAN dee 


E N Ae AA 


Inkaso. . 
LEMARI- Er, — 


Nach kurzer Krankheit hat Gott am 24. d. Mis. 
den Kirchenälteſten, 
Hoielbeſitzer 


Paul Zweiger 


aus unſerer Mitte abberufen. 


Wir verlieren in ihm einen treuen Mitarbeiter am 
Aufbau der Gemeinde. 


Möge ſein Gedächtnis unter uns im Segen bleiben! 


|Eingeführes. Engros- Geschäft 


der Sfrumpf- und Trikotagenbranche, im 
Zentrum gelegen, entwicklungsfähig, mit großem, 
gutem Kundenkreis, iſt anderer 8 
wegen äußerſt günſtig zu verkaufen. Erforder⸗ 
lich ca. 2500 Dollar. Angebote unter 
W. L. 2071 an EN Mofje, Danzig. 


Tel, „ua Tüchtis ge Tanger. 2664 k 


kaufen der evangel. Gemeindelirhenrat 
. Sg ra 2 

Grell- > Habiehiskörke Grätz, den 26. Januar 1927. 

Fallen e wee 


2 Fuchswitterung | R 


= «HRU guran, bmg Poznan, 


ul. Wiazdowa 1 10. 


gut und sicher unterrichtet sein wollen, 
so abonnieren Sie die Zeitschrift 


Handel und Gewerbe. 


Erscheint 14tägig. 
Preis pro Quartal 3 21. 


| Verbund für Handel 
und Gewerbe 


Poznań. 
Telephon 1536. 


Unsere Geschäftsstelle 
befindet sich in 


Poznafi, ul. Sxosna 8, 


ee a einen. 5 2 
Hachtrdge zm Zollhundbuch s 2. 


parterre K 
este en: zu richten 
Zu beziehen von Kosmos Sp. z o. 0. Poznan, ulica (Ev.Vereinshaus, Riekselle) Bestellung en 
Zwierzyniecka6. Postscheckkonto : Poznan 207 915. Gesehäftsstunden 8—8 Uhr Į h I Hl il | il 0 h 
Sprechstunden 11-2 Uhr er an E un 2 un eber 2 


POZNAN, ul. Skosna 8. 
Telephon 1536. 


DEF u 
am Arhthennit:-; 5 ban (Slab he game] Stelen 
edler jähri Je m. Majenat, Kom.⸗Geſchäft Poznań, Stary Rynet 2 u een PR 


Haus: 
Icheeefin 


gefucht f. 1. 4. 27 mit Unter- 


zu kaufen geſucht. 
Angebote möglichſt mit Lichtbild. Abſtammung. Maßen⸗ 
n äußerſter Preisangabe unter 273 an die Gſchſt. d. Bl. erb. 


Fertige Betten 
empfiehlt billigst 


— — y Rynek 7 


Ger ef aa 4 — 


1800 Dolla 


auf ein Mühlen» und Sägewerkgrundſtück auf 1. Hypothel 


zu leihen geſucht. 
Offerten unter 270 an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes. 


2 Kalender des Maufmanns 


REGENHARDT 


ist in jedem Büro und Geschäft 
unentbehrlich., Zu beziehen zum 


Preise von 25.— zł. von 
Kosmos Sp. 2 O. O. Poznań, Zwierzyniecka 6. 


Postscheckkonto: Poznań 207 915. 
Dr. H. Zimmermann, 


Bim m er ; 8. ‚Ainmerme 


CRISA DANA trug,. 
Poznan, ulica Cieſzkowskiego 3. 


‚Suche 2-3 Zimmer u. Küche 


wenn mögl. Nähe Alter Markt; zahle für 1 Jahr im voraus 
Miete. Off. unter 283 an die Geſchäftsſt. d. Bl. zu richten. 


poln. Sprachkenntnis. Oehl⸗ 
rich. Mala Turza p. Pio- 
finica, pow. Dzialdowo. 


Lehrling, 


Sohn achtbarer Eltern, für das 
Büro einer Speditionsfirma 
geſucht. Off. an Thomas, 
Kozia 23. 


Geſucht anſtändige, zuver⸗ 

läſſige were für 

S achmittag. 

Off. a od. 1 1050 N a 
281 a. d. Geſchſt. b 


+ 


für 2—3 Monate geſucht. 


Różni za inkaso 


| b, Eag, mit 25 


o—Ty ( bn, aiie Wirtschaftstragen = 


richtserlaubnis und möglichſt d. 


Senſations⸗Programm! 
Debut neuer Arkiſten! 


4 Teufel, lahelhalte Produktionen in 12 Meier Y 


ZIRKUS 


Heute, 26. Januar, 8 Ahr abends: 


8 


197 — 


Staniews 
maaninen 


16 Attraktich 
Der Saiſonſchlah 


Die Halle iſt gut geheizt. F 


Preiſe von 75 Groſchen bis 4 21. 


eee 


welche ge die deulſche und evtl. polniſche Sate be 
tt auf . f Be, wird p 


} 7 


eres Unt geſu 
282 an an bie Geſchäftsfele dune Blattes. 


— ——— 


. Sei Stelengerade 


hm — 
Ingeniur 
uten 
Referenzen, als auch Praxis in 
Samenzucht⸗u. Verſandſtationen 


2 


Junger Bi 
ſucht Stellung, mit allen 
Maſchinen beiten? vertraut. 
E. Fimmel, Waſowo, pow. 
= Tomysl. 

Tüchtiger, ehrlicher, 
folider evangeliſcher 


Müllergeſelle 


ſucht Stellung in ein. Waſſer⸗, 
Dampf⸗ oder Motor⸗Mühle 
von ſofort oder auch ſpäter als 
Obermüller oder Gehilf 


ilfe, 
evtl. mit Kaution. Angeb. u. 
285 an die Geſchaſtsſt d. Bl. 

16 jähriger er Mann, 
nee i ntertertia, 
ſucht Stellung als 


Uhrmacherlehrlug 


Offerten unter 279 an die 
= äftsſtelle dieſes Blattes. 


a are t faubere, 
been 2 mal 
wöchentlich Bedienung An Geschl. 


bote unter 278 a. d 

Bl. erbeten. 

Witwe in mittleren Jahren, 
ſelbſtändig in Küche und Haus, 
ſuchk um 1. 2. Stellung in 
herrſchaftlichem Haufe Näheres 
Poznań, Konopnickiej 14 part. 

Beſſeres evangeliſches 

W en, 


22 Jahre alt, mit Nähkenntniſſen 
und in allen weigen eines 
ländl. Haush. erfahren, welches 


ſich vor keiner Arbeit ſcheut, 
ſucht Stellung in größerem 
Gutshaush., wo fie fidh hauptſ. 
im Kochen . 
nen kann. ebote unt. & 
280 an bie Befana: b. L 


$: 
Aus fuheliche Offer 


Gut möbl. Zimmer, 
von 0 


— je 
Zu kaufen gefal M 
Meualibettgeitelle ein gj 
tiſch oder ⸗Geſtell, alt” 
ſchrank oder RN 
Ang. unt. K. 284 

abel d. Bl. 1 i 


7 


o 


Klamm 
für 10% 
Perlen 
Ohrringe - sl 
Masken - LuitsC 


„ALEA“, is 
Herren- Je 


rüumungshalb. bis au 
herabgeſ. Sportpelst IP W 10 
B, Hankiewitz, | 
Wielkie Garbary 4% 1 
3 elegante ge N 7 
billig zu berlaufen 
4 12 poma 


lantei 


I] 1 mL, rl 


17 * Cab rio 


. er mer 
oynad, ul. We 
el. 6227 (vis- V 


Radil 


Anoden. Alam 0 
rien in Holz 11 
58 zt, 40 Volt 7 gyi 
97 zł), ein ach oft 10 

A 


9 5 5 5 
0 ‚50 

empfie 
— | 
Rynet 65. 


22,50 


